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Die notleidenden Kohlenwerke.

Wie ungeheuer die Profite ſind, welche die mitteldeutſchen
Braunkohlenwerke erzielen, und wie wenig die neuerdings von
den n e bekannt gegebene Preiserhöhung um
s M. auf zehn Tonnen berechtigt iſt, ergiebt ſich aus einer
Zuſammenſtellung der in den letzten Jahren zur Verteilung
gelangten Dividenden.

Die Riebeckſchen Montanwerke arbeiten mit einem Aktien
kapital von 12 Millionen Mark. Sie haben in dem Jahr-
zehnt 1889/98 nicht weniger als 14 580 000 M. Reinge-
winn an ihre Aktionäre verteilt. Jeder einzelne der etwa
3000 Arbeiter, die auf den Riebeckſchen Montanwerken im
letzten Johrzehnt beſchäftigt worden ſind, hat alſo in dieſem
Zeitraum den Aktionären M. Reingewinn abgeworfen,
oder jährlich 486 M. Der Reingewinn würde noch viel
e eweſen ſein, wenn nicht jedes Jahr außerordentlich

D

ohe Abſchreibungen gemacht und wenn ferner nicht ſehr koſt
rn e Bohrverſuche aus dem Bruttogewinn beſtritten würden.o betrugen die Koſten für Vohrverſache und Abſchreibungen

im 1898 nicht weniger als 746 301.59 M.
Ganz draſtiſch tritt der ungeheuere Gewinn zu Tage, wenn
wir den Geſamtbetrag der gezahlten Arbeitslöhne mit dem er-
zielten Bruttogewinn vergleichen, dann erhalten wir folgendes
anmutige Bild

n dem mit dem 31. März 1897 zu Ende r Ge
ſchäftsjahre wurden an die 3214 Arbeiter, Arbeiterinnen und
jugendlichen Arbeiter 3020955.89 M. Lohn gezahlt, der
Bruttogewinn betrug 2671116.99 M. Jm nächſten Geſchäfts
jahre wurden an 3277 Arbeiter 3238 300 M. Löhne gezahlt,und der Bruttogewinn betrug 2796045.74 M. Der Gewim

machte alſo im erſten Jahre über 88 Proz. im letzten Jahre
rund 87 Proz. der gezahlten Löhne aus.

An Reingewinn, der wie ſchon bemerkt durch ſehr hohe
Abſchreibungen und noch weitere Verſtärkung der verſchiedenen
Sarg künſtlich herabgedrückt worden iſt, wurden in den beiden
Jahren 1 444 282.38 Mk. und 1 536 284.90 Mk., zuſammen
alſo 2 980 567. 28 Mk. an die Aktionäre ausgezahlt. Laſſen
wir die hohen Abſchreibungen und Rückſtellungen unberührt
und zählen wir nur die in beiden Jan den Reſervefonds

r 128 540.21 M. hinzu, ſo erhalten wir einen
eingewinn von 3 109 107.49 M., alſo einen Betrag,

der den Geſamtbetrag der im Jahre 1897 ge-
e ten Löhne noch um faſt 90000 Mark über-
teigt. Anders ausgedrückt: Jn den beiden Jahren hat jeder

Arbeiter den Riebeckſchen Aktionären ſo viel Dividende ein
a müſſen, als er ſelbſt in einem dieſer Jahre an Lohn
erhalten hat. Es lebe die „göttliche Weltordnung“, will ſagen
das kapitaliſtiſche Raubſyſtem! inzetig ſei noch,
daß außer den z erteilung gelangten brillanten Dividenden
aus dem Arbeiterſchweiße noch zwei Reſervefonds deſtilliert

find, die jetzt über zwei Millionen Mark ent-
alten.
Man erkennt aus alledem, wie „unmöglich“ es geweſen iſt,

die beſcheidenen Forderungen der Bergarbeiter zu erfüllen.
Die Dividendenſchlucker hätten dann ja mit einem Prozent
weniger vorlieb nehmen müſſen, und da wären die armen
Schluckſpechte verhungert.

Die andern Braunkohlenwerke ſtehen nicht ſchlechter da als
die Riebeckſchen Montanwerke. Da iſt die Naumburger
Braunkohlen-Aktien- Geſellſchaft. Sie beſteht ſeit 1873
und arbeitet mit einem Kapitale von 633 600 Mk. Dieſes
Kapital iſt den Aktionären ſchon doppelt und dreifach zurück

ezahlt worden, trotzdem müßte jemand für eine der auf 300
ark lautenden und ſeiner Zeit mit dieſem Betrage gekauften

Aktien gegen 1000 M. bezahlen, ehe ein Aktionär eins dieſer
Eier hingiebt. Jm Jahrzehnt 1889/98 hat dieſe

eſellſchaft nicht weniger als zuſammen 118 Prozent Divi
dende bezahlt, das würde bei dem oben angegebenen Aktien-
Kapital die Summe von 747 648 M. ausmachen. Daneben
verfügt die Geſellſchaft über einen Reſervefonds von 350 000
Mark und einen Extrareſervefonds von gleichfalls über 300 000
Mark. Jn dieſen beiden Reſervefonds iſt alſo mehr als das

eſamte Aktienkapital aufgeſpeichert, ſo daß ſich für den Arbeiter
endes lehrreiche Exempel ergiebt: Seit Beſtehen der Ge-

ellſchaft hat jeder Aktionär ſein eingezahltes Kapital an Divi-dende mehrfach zurückerhalten außerdem iſt im Reſerve-

ſonds ihm noch die volle Höhe ſeines Kapitals geſichert, und
wenn er jetzt ſeine Aktie verkauft, ſo bekommt er mehr als das
Dreifache des von ihm ſelbſt urſprünglich gezahlten Preiſes
dafür. Seit 1896 hat die Geſellſchaft jährlich 18 Prozent
Dividende bezahlt. Unter ſolchen Umſtänden lohnt es ſich
ſchon, die Grubenarbeiter fleißig zum Beten anzuhalten, worin
ja die Naumburger Geſellſchaft anerkannt Großes leiſtet.

Auch der WerſchenWeißzenfelſer Geſellſchaft geht es
nicht ſchlecht. Sie beſteht ſeit 1857 und arbeitet mit 1756 500
Mark Aktienkapital. Auch ſie hat im Jahrzehnt 1889/98 ihren
Dividenderichen faſt das Anderthalbfache des geſamten Kapitals
aus dem Reingewinn bezahlen können. Jnsgeſamt wurden in
dem genannten Jahrzehnt 2511795 M. Dividende verteilt.
Daneben ſind noch über eine halbe Million Mark in den Re-
ſervefonds aufgeſpeichert worden. Der Reingewinn des Jahres
1898 betrug allein 374 789 M. Anfangs der achtziger
Jahre wurden jährlich 20 und 25 Proz. Dividende verteilt,

e daß jeder Aktionär in den fünf Jahren von 1880 bis 1884
ein geſamtes Kapital reichlich zurückgezahlt erhalten hat. Auch
dieſe Geſellſchaft zahlt ſeit 1896 jährlich 18 Proz. Dividende,
und wer heute eine der auf 300 M. lautenden und ſeiner Zeit
mit dieſem Betrage bezahlten Aktien kaufen wollte, müßte über
1000 M. dafür bezahlen. Aber die Aktien ſind überhaupt
kaum käuflich, da ihre Beſitzer ſie klugerweiſe behalten.

Die Sächſiſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft verſteht
ſich gleichfalls auf ihren Vorteil. Jhr Aktienkapital beträgt
nicht ganz 5 Millionen Mark. Sie hat in dem Jahrzehnt
1889/98 rund 3/4 Millionen M. als Dividende bezahlt, da-
neben aber noch über 600 000 M. in den Reſervefonds auf die
hohe HKante gelegt. Jm Jahre 1898 betrug der Reingewinn
nicht weniger als 368 572 M. Auch dieſe Geſellſchaft
würde recht wohl in der Lage ſein, einen höheren Reingewinn
e den wenn nicht die Abſchreibungen ſehr reichlich

emeſſen würden.
Die Zeitzer Paraffin u. Solarölfabriken in Halle ar-

beiten mit 3 582000 M. Aktienkapital. Jn dem Reſervefonds
ruhen friedlich über 360 000 M., und im Jahre 1898 betru
R r Verteilung gelangte Reingewinn allein 323 24

ark.
Die Waldauer e bei Oſterfeldverfügt über 1756 500 M. Aktienkapital, ſare chon 1898 zwei

Reſervefonds mit 430000 M. aufgeſtapelt erzielte da
mals 117246 M. Reingewinn und verteilt 7 8 Proz.
Dividende.

Recht rentabel ſind auch die Gruben bei Bitterfeld. Die
Grube Anguſta arbeitet mit 560 000 M. Aktienkapital, hat
über 200000 M. Reſerven angeſammelt und trotzdem noch im
Jahrzehnt 1889/98 die Kleinigkeit von 912 000 M. an Divi
dende gezahlt. Der Reingewinn im Jahre 1898 betrug nicht
weniger als 121615 M. es werden jährlich 18 bis 20 Proz.
Dividende bezahlt

Die Luiſengrube bei Bitterfeld arbeitet nur mit 450 000
Mark Aktienkapital und hat in dem genannten Jahrzehnt
711 000 Mark Dividenden ausgezahlt Jn dem Reſerve
fonds liegen ziemlich 100 000 M., und 1898 betrug der Rein-
ewinn 127 623 M. Die Dividende beträgt ſeit zehn Jahren

jedes Jahr 16 Prozent
Das Steinkohlenbergwerk Plötz bei Löbejün iſt 1884

gegründet worden und hat nur 64 000 Mark Aktienkapital.
Trotzdem betrug 1898 der Reingewinn 5344 M., wobei die
Verwaltungskoſten un verhältnismäßig hohe waren. Jm Jahre
1891 warf das Werk 42 Prozent Dividende aus.

Zuletzt ſei noch angeführt die TrothaSennewitzer Aktien
Ziegelei. Sie beſteht ſeit 1873, arbeitet mit nur früher
300 000, jetzt 600 000 M. Aktienkapital, hat aber im Jahr-
zehnt 1889/98 mehr als das 3/2fache des geſamten Kapitals
an Dividende r Jm Jahre 1896 wurden volle 50
Prozent Dividende den Arbeitern abgeſchunden und auch 1898
wurden 30 Prozent bezahlt, Anfang der neunziger Jahre
mehrmals 40 Prozent. Jm Jahre 1898 allein betrug der
Reingewinn 231 656 M.

Daß die Jnduſtrie- Aktien -Geſellſchaften nicht ſchlechter
abgeſchnitten haben als die vorbenannten Montan-Geſell-
ſchaften wird ein andermal ziffernmäßig bewieſen werden.

Heute kam es uns nur darauf an, zu zeigen, wie rieſenhaft
die Profite der Kohlenbarone ſind, die trotzdem ſich geſträubt
haben, die beſcheidenen Forderungen der Bergleute zu be-
willigen.

England und Transvaal.
Vom Kriegsſchauplatze.

Nachdem einige Tage von neuen Schlägen auf dem Kriegs-
ſchauplatze nichts berichtet worden war, melden heute die neue-
ſten Telegramme zwei ſehr wichtige Ereigniſſe auf ein
mal: Die Buren haben wiederum einen großen Erfolg
errungen, auf der andern Seite aber auch eine ziemlich em-
pfindliche Schlappe erlitten. Lord Roberts telegraphierte
geſtern abend:

„Jch fürchte, daß 3 Kompagnien Jnufanterie und
Kompagnien berittener Jnfanterie bei Redders-burg, öſtlich vom Bahuhof Vethulie, von den Buren

umzingelt ſind; es x ſich dort eine große Anahl Buren mit 4 oder Geſchützen. Die Engländer
ielten ſich vom 3. d. M. mittags bis zum 4. d. M.

4 Uhr vormittags t es iſt anzunehmen, daß ſie ſich
dann ergeben haben.“

Eine andere Depeſche Lord Roberts', ebenfalls von geſtern
abend, lautet:

„General Methuen telegraphiert heute früh aus
BVoshof: Jch umzingelte heute den Gen ral
Villebois Mareuil und eine Vurentru, ve.Keiner entkam. Villebois und 7 Buren wur-
den getötet, S verwundet und 54 gefangen genom-
men auf unſerer Seite wurden 4 Mann getötet und
7 verwundet.“

Das Wolfſſche Bureau fügt der Robertsſchen Meldung von
dem Mißgeſchick des engliſchen Truppenkörpers bei Reddersbur
noch hinzu: Sobald Roberts am 3. ds. nachmittags die Mel-
dung von dem Kampfe erhielt, befahl er Gatacre, mit größ
ter Beſchleunigung von Grenzfontein nach Reddersburg zu
marſchieren. Außerdem ſchickte Roberts die CameronHoch-
länder von Bloemfontein nach Bethang. Gatacre traf, ohne
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auf Widerſtand geſtoßen zu ſein, am 4. ds., 101/2 Uhr vor-
mittags in Reddersburg ein, konnte aber nichts von der ver
mißten Infanterie erfahren. Es iſt kein Zweifel, daß die Jn-
fanterietruppe gefangen genommen worden iſt.

Dieſe fünf Kompagnien ſollen etwa 1000 Mann ſtark ge
weſen ſein. Da bei den Bloemfonteiner Waſſerwerken am
vorigen Sonnabend rund 400 Mann gefangen genommen
wurden, ſo haben die Buren im Verlaufe weniger Tage bereits
halb mal ſo viel Engländer zu Gefangenen gemacht, als bei
Paardeberg von ihren eigenen Truppen Lord Roberts in die
Hände fielen. Die beiden Erfolge der Buren werden um ſo höher
anzuſchlagen ſein, als ihnen auch bei Reddersburg eine Anzahl
Geſchütze in die Hände gefallen ſein wird, während Lord
Roberts nur ſechs kleine Stücke erbeutet hat.

Dagegen bedeutet der Tod des Generals Villebois einen
ſchmerz lichen Verluſt für die Buren. Villebois war
Oberſt in der franzöſiſchen Armee, bis er zum Leiter des trans
vaaliſchen Generalſtabes berufen wurde. Er ſtand bei General
Joubert in Natal. Uebrigens muß abgewartet werden, ob
Methuen nicht einen anderen Burenführer für Villebois ge
halten hat, denn es iſt nicht gut denkbar, daß der General
ſtabschef einer Armee ſich vom Hauptſchauplatze der Kämpfe
entfernt, dazu noch mit einer ſo'geringen Mannſchaft und auf das
ſtrategiſch wertloſe Kimberley zu marſchiert. Boshof, der Schau
platz der Gefangennahme der Burentruppe, liegt ein Stück
nordöſtlich von Kimberley auf dem Wege nach Johannesburg
zu. Es iſt denkbar, daß Villebois die Aufgabe zugeteilt worden
war, den beabſichtigten Vormarſch Lord Methuens auf Johannes
burg über Boshof und Hoopſtadt zu verhindecn. Sollte das
der Fall ſein, ſo muß die Kleinheit ſeiner Truppe auffallen,
wenn man nicht annehmen will, daß der buriſche Oberführer
ſelbſt das Terrain erforſchen wollte. Die nächſten Tage werden
wohl Aufklärung bringen.

Ueber den un alt, in welchen am Sonnabend voriger
Woche die gländer bei Thabanchu gerieten, meldet der
Reuterſche Korreſpondent im Burenlager zu Brandfort unterm2. d. Mts. noch folgende intereſſante nen

Jn einem Wagen befanden ſich d engliſche Offiziere. Die
Buren riefen ihnen zu, ſie ſollten die Arme in die Höhe heben
und ſich ergeben. Der eine der Offiziere kam der Aufforderunnach, worauf der zweite den erſten ſofort tötete. Da er ſi
weigerte, die Waffen niederzulegen, wurde er von den Buren
erſchoſſen. Die erbeuteten Geſchütze und Gefangenen wurden
nach Winburg geſandt. Die Buren verloren drei Tote und
m Verwundete. Sie machten 389 Gefangene. Die

uren, denen die Lebensmittel fehlten, haben jetzt ausreichende
Vorräte, nachdem ſie den engliſchen Convoi genommen haben.
Sie haben außerdem auch alle geheimen Papiere der
Engländer erbeutet, darunter die Pläne für den Ein-
marſch in e r und in Transvaal,ſowie den Plan für den Vormarſch von Bloemfontein
nach Kroonſtad über Brandfort, inburg und

ferner einen Kaſten, worin die Dokumente
über die Eidesleiſtung der Burghers aufbewahrt wurden, welche
ſich verpflichtet hatten, i mehr gegen die Engländer zu
kämpfen. Man hat dieſe Burghers aufgefordert, ſich im Haupt
quartier in Kroonſtad einzufinden, wo ihnen der kommandie-
rende General auseinanderſetzen wird, daß ihre Eide null und
nichtig ſind, da ſie unter Zwan e wurden.

Von einer Unterwerfung des Oranjefreiſtaats, wie
Roberts zu melden beliebte, iſt keine Rede. Nicht nur, daß
die Freiſtaatler wieder in Scharen in die Reihen der Kämpfer
eintreten, auch ihr Parlament hat in Kroonſtad getagt.Präſident Steijn erklärte in einer Rede, er habe die Hoſſnung

auf den Triumph der Sache der Burenrepubliken nicht ver-
loren. Die Verwaltung des Landes werde fortgeführt, zur
Beſtreitung der Ausgaben werde in Transvaal eine temporäre
Anleihe geren werden.

Cecil Rhodes iſt aus Kapſtadt in Southhampton ein-
getroffen.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 7. April 1900.

Die Berliner Bürgermeiſterwahl, deren Reſultat wir
geſtern bereits meldeten, wird vom Vorwärts, nachdem er mit
teilt, daß bei Verkündigung des Reſultats im Saale ſowohl
wie auf den Tribünen ein demonſtrativer Beifallsſturm losge
brochen ſei, wie feſet kommentiert:

„Dieſer Jubel galt augenſcheinlich weniger dem Siege
Brinkmanns als der Niederlage Meubrinks. Der
Beifall oben wie unten war ein Ausdruck der Freude weniger
darüber, daß wir Herrn Brinkmann zum zweiten Bürger-
meiſter bekommen haben, der ja erſt noch zu zeigen hat, ob
er des ihm von der StadtverordnetenVerſammlung der
Reichshauptſtadt entgegengebrachten Vertrauens würdig iſt,
als darüber, daß uns ein Bürgermeiſter Meubrink
erſpart geblieben iſt, der in ſeiner bisherigen in
keit als Mitglied des Berliner Magiſtrats gezeigt hat, w
ſehr er bei aller ſonſtigen Tüchtigkeit als Verwaltungs-
beamter dieſes Vertrauens nicht würdig iſt. Die Be
deutung der Wahl und ihres erfreulichen Ausganges liegt
überhaupt nicht darin, daß hier ein Kandidat über den an
dern geſiegt hat. Sie liegt in dem Siege des fortge
chrittenen Teils der StadtverordnetenVer
ammlung übex die rückſtändigen Elemente in
hrer Mitte. Den rückſtändigen Elementen hatte ſich in

dieſem Kampf der Magiſtrat zugeſellt. Auch er zählt jetzt zu
den Unterlegenen und trauert mit ihnen. Der Magiſtrat
darf die Niederlage Meubrinks auch in einem weiteren
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liche Haltun nef 9 erlin inden letzten Jahren in e en kommungal-
politiſchen Fragen gezeigt hat.“
Uns ſcheint, als beurteile der Vorwärts in t verſtänd

licher esfreude die Angelegenheit allzu optimiſtiſch. Der
Königsberger Bürgermeiſter Brinkmann, dem man gutes ſozialpolitiſches Verftändnis nachrühmt, iſt mit 69 gegen M Sunmen

ewählt worden, alſo mit ganz winziger Majorität, eine Thatb die um ſo ſchwerer ins Gewicht fällt, als ſein Gegen
andidat, Stadtrat Meubrink, als eines reaktionärſten Bau

glieder des Berliner asſtgen bekannt iſt. Es muß doch
nachdenklich ſtimmen, daß ſich 66 Stadtverordnete gefunden
haben, die dieſem Manne ihre e konnten, daß die
Majorität der Liberalen im Parlament der Reichshauptſtadt
es mit ihrem Liberalismus für vereinbar hielt, einen
konſervativen auf den wichtigſten Poſten zu ſtellen. nwären unſere Genoſſen nicht gegen ihre ſonge Gepflogenheit

r den bürgerlichen Kandidaten eingetreten, dann wäre nicht
rinkmann ſondern Meubrink gewählt worden. Die Scharf

macherblätter haben ni t ſo unrecht, wenn ſie, allerdings in
unlauterer Abſicht, verkünden, Brinkmann werde Bürgermeiſter
von Gnaden der Sozialdemokraten, denn thatſächlich
hat die Vertretung des Berliner Bürgertums ſich ja nicht für
h ſondern für den Kandidaten der Konſervativen ent

eden.
So erfreulich auch das Endreſultat der Wahl iſt, ſo hat ſie

doch die erſchreckende Thatſache klar und deutlich konſtatiert,
daß das liberale Bürgertum ſeine einſtmalige Rückgratfeſtigkeit
auch in der Reichshauptſtadt faſt vollſtändig eingebüßt hat,
trotz aller n auf die Selbſtverwaltung, n er Dinge,
die ſich nach der Wahl Kirſchners und aus Anlaß der Fried
hofsangelegenheit abgeſpielt habe, troz des Telegramms derKaiſerin, trotz aller Paſigen Vorkommniſſe!

Die demokratiſche Volkszeitung beurteilt unſerer Anſicht nach
Angelegenheit auch richtiger als der Vorwärts, wenn ſie

agt:
„Aber auf der anderen Seite liegt kein Grund vor, über

den Sieg in ungemeſſenen Jubel auszubrechen. Es iſt
Quw genug, daß Perſonen, die als Freiſinnige durch die

elt gehen und als ſolche ſogar ſich einen bedeutenden Ein
a auf die Kommunalverwaltung Berlins zu ſichern gut

aben, es in einer ſo bedeutenden Minorität über ſich ge
bracht haben, im Sinne der reaktionären, konſervativ-
antiſemitiſch- ultramontanen Preſſe zu ſtimmen. Es beweiſt
dies, daß hier der Wählerſchaft ungeheuer viel zu thun bleibt.Sie muß mit eiſernem Beſen dazwiſchen fahren und das
Mandat jedem Stadtverordneten nehmen, der ſich in dieſer
eminent wichtigen Prinzipienfrage auf die Seite der Reaktion

ellt hat. Denn wenn dieſe Bürgermeiſterwahl nicht An
aß zu einer gründlichen Scheidung der freiſinnigen Kaut-Fihnänner von den entſchiedeneren Elementen giebt, ſo iſt

ür die Kommune Berlin herzlich wenig gewonnen. Es be
eht dann die Gefahr weiter, daß der Reaktion bei nächſter

Gelegenheit der Triumph erblüht, der ihr geſtern noch mit
einer nur zu knappen Mehrheit entriſſen worden iſt.“
Die Wahl vom Donnerstag hat wieder einmal mit

wünſchenswerteſter Deutlichkeit gezeigt, daß das Laſſalleſche
Wort von der einen reaktionären Maſſe, das zur Zeit,
als es ausgeſprochen wurde, nur bedingt zutraf, jetzt un
bedingte Geltung zu haben beginnt.

Unnötig zu ſagen, daß die Scharfmacher trotzdem ſehr erboſt
ſind über den Ausfall der Wahl. Es wäre zu ſchön geweſen,
den Schützling des Grafen Mirbach auf dem Berliner Bürger
meiſterſeſſel zu ſehen! Die Poſt macht auch ſchon die maß
gebenden Stellen ſcharf, Brinkmann die Beſtätigung
33 verſagen Jmmer zu! Uns ſoll das ſehr angenehm

n

Wozu der Lärm Die nationale Preſſe kann ſich noch
immer nicht über den Fall Lipps beruhigen. Sie ergeht
ſich in allerlei textkritiſchen Tüfteleien darüber, was Profe ſor
Lipps in Wahrheit wohl geſagt haben möchte. Nach der Be-
hauptung des Zentrums hat er geſagt „Die Richter mögennoch ſo gute Richter ſein, aber ſie ind mitunter auch recht

Menſchen, und ich ſpreche es offen aus, das
abſolute Vertrauen in unſere Rechtſprechung, ich
habe es verloren. Die von der abſoluten Un
beſtechlichkeit des deutſchen Richters iſt eine Legende ge
worden.“ Von liberaler Seite wird dagegen verſichert, er
habe geſagt: „Wenn man Unbeſtechlichkeit nicht nur im

roben, materiellen Sinn auffaßt, ſondern darunter die
inzulänglichkeit für unberechtigte Einflüſſe jeder

Art und die unerſchütterliche Widerſtandsfähigkeit

LHarte Tage.
Von Hans Oſtwald.

7] Nachdruck verboten.C--—„Z„

Du v ja ein feines Luderchen ſagte der Maurer ent
rüſtet. „Da kommt mal wieder das händleriſche Herz der
Jetztzeit zum Vorſchein. Ueberall heißt es: „Wenn es Dir
ſchlecht geht, mußt Du Dir ſelber helfen.“ Gewiß, wir wollen
uns ſelbſt helfen Aber nicht einzein] Denn dann zerdrückt
einer den andern.“

Walter ſah den Maurer erſtaunt an. Eine derartige redne
riſche Glut hatte er noch bei keinem Arbeiter gefunden. Wie
des Maurers Geſicht leuchtete! Die warmen Empfindungen,
die aus ſeinen Reden ſtrahlten, zogen Walter zu ihm hin.

Doch als er lange zwiſchen den jetzt ſchweigſamen Männern
geſeſſen hatte, zog wieder kaltes Denken in Walter ein. Nein,
die wenigen, die an ſich ſelbſt dachten, konntennicht neben die große Maſſe geſtellt werden, die nur für ich
Lrbſe lebte. Es war ſchon beſſer, es mit dieſer großen Maſſe
u halten. Möglichſt viel für ſich erreichen, mögen die andern

en, wie ſie fertig werden.
ie Hausordnung verbot, daß die Männer in den Frauen

räumen und die Frauen ſich in den Männerräumen aufhielten.
Dieſe Beſtimmung konnte nicht glatt durchgeführt werden die
Eheleute hatten manches zu beſprechen. Nur Walter wagte
nicht, den Beamtenanweiſungen zu trotzen. Erſt in der Dämmer-

nde r er nach dem Frauenſaal und erzählte Lisbeth, daß
er Jnſpektor ihnen die Koſt zu pen habe.
Sie nahm ſich das durchaus nicht zu Herzen. Jhre Genoſ,

ſinnen verſprachen ſofort, mit ihr zu teilen. „J, laß nur!
ſagte ſie heimlichthuend; „der Jnſpeltor muß uns die Koſt
wiedergeben Ich weiß ſchon, wie ich ihn zu nehmen habe.

Walter ſah ihr in die unternehmungsluſtig aufblitzenden
Augen. Es wor zu dunkel, um ihren Geſichtsausdruck genau
zu erkennen. Was ſollte das bedeuten Mit dieſem Gedanken
ging er aus dem Zimmer.

h n W
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Aus dem Waſchfaß ſteigen Dämpfe hoch. Sie umziehen den
Kopf Lisbeths mit weißlichen Schleiern. Dennoch leuchtet die
Röte, die ihre e aut bis unter die Haare und den ent-
blößten Hals färbt, durch dieſen Dunſt. Wie raſch die nackten
Arme hin und ber ſzhren! Klitſch watſch daß das Waſſer
ans dem Zober ſpritzt
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e en Be hLegende geworden. in der Kammer,ran, daß Herr Profeſſor Lipps von einer Beſtechlichkeit der
Richter im gewöhnli Sinne geſprochen habe, et wohl ein
vernünftiger ſch überhaupt nicht den können. der
Profeſſor Lipps hat einfach ausgeſſresen, aß der Richter
von Anſchauungen abhängig ſei, die in ſeinem e herrſchen;
es hat ſich einfach darum gehandelt, das ſoziale Milieu
außerordentlich auch auf den ter einwirke und in neuerer

engu das, was ich undZeit mehr als frühermeine engſſen wiederholt in dieſem

Der Streit um den Wortlaut iſt einfach lächerlich, dennder Sinn der Ausführungen des Profeſſors r iſt ſonneu
klar. Daß in einer ſozial zerklüfteten Zeit die Richter nicht
objektiv Recht ſprechen können, da die Richter eben doch auch
Menſchen ſind, wird ein normal organiſierter Menſch bei
einigem Nachdenken kaum zu leugnen wagen. Der Grad der
Beeinfluſſung durch das Milieu wird natürlich nach der
Intelligenz und dem Temperament der Richter außerordentlich
differieren. Weniger begabte oder choleriſche Naturen werden
den Anſchauungen ihres Milieus zuweilen einen höchſt be
denklichen Ausdruck geben. Und faktiſch ſind auch unter dem
Richterſtand alle Abſtufungen des Talents und Temperaments
vertreten.

Die wahren Abſichten der Mariniſten treten immer
unverhüllter zu Tage. Während man früher immer nur be
hauptete, daß Deutſchland einer ſtarken Flotte bedürfe, um
Angriffe abwehren zu können, ſucht man jetzt das Volk mit
dem Gedanken einer ſpäteren Offenſive vertrau“ u machen
So lieſt man in den Grenzboten:

„Auf unſer Ziel losgehen niemand zulleb. niemand zu
leide, uns nicht auf die Hühneraugen treten laſſen, aber auch
piewand unnütz herausfördern, immer hübſch zuerſt an uns

enken, jeden Vorteil benutzen, um etwas für uns einzuheimſen
die Hauptſache für uns iſt aber jetzt, den Frirden zu er

alten und Zeit zu gewinnen, bis wir die ſtarke
lotte haben, die wir brauchen. um uns in Reſpekt zu

auggeſprochen

etzen. Dann erſt haben wir die Arme frei. dann greift uns
chwerlich jemand an, und wenn's einer wagt, nun, dann

mag er in Gottes Namen kommen“
Wenn wir uns ie tzt ſchon nicht auf die Hühneraugen treten zu
laſſen brauchen, wozu dann die Rieſenflotte Der fettgedruckt
Paſſus giebt hinlänglich Aufſchlutz über den imperaliſtiſchen
Größenwahn gewiſſer Elemente. Der letzte Satz ſcheint den
vorhergehenden abzuſchwächen, aber das iſt auch uur Scheiu.
denn auch er atmet weltmachtpolitiſchen Uebermut. Was hilft
uns übrigens die ſtarke Flotte“, wenn England ſich inzwiſcher
eine ſtärkere geſchaffen hat?

Vom Schutz der Schwachen. Bezüglich des Kontrakt
bruchs ländlicher Arbeiter haben der Vandwirtſchaftsminiſter
und der Miniſter des Jnnern an die Regierungspräſidenten
folgende Verfügung erlaſſen

Es iſt eine allgemeine Anordnung dahin in Anregung ge
bracht worden, daß die Angelegenheiten, welche ſich auf den
Vertragsbruch des Geſindes und der ländlichen
Arbeiter beziehen, als tig zu behandeln ſein ſollen.
Wenn ſich auch annehmen läßt. daß mit Rückſicht auf die in
Betracht kommenden wichtigen ſtaatlichen und Privatinter-
eſſen ſchon jetzt entſprechend verfahren wird, ſo empfiehlt es

doch, auf die Eilbedürftigkeit ſolcher Sachen noch
eſonders aufmerkſam zu machen. ir erſuchen deshalb, ſo

weit die Mitwirkung der Polizeibehörden in Angelegen-
heiten jener Art in Frage kommt, für den dortigen Bezirk
eine Jtivre ende Verfügung zu erlaſſen.Ueber Beſchleunigung des umge -Frten alles, des

Kontraktbruchs der ländlichen Arbeitgeber, in der Ver
fügung bezeichnenderweiſe nichts geſagt.

Sächſiſche Schoppenſtädterei. Der Rat der Stadt C
nitz verbot der deutſch- katholiſchen Gemeinde jede fer
nere Abhaltung der Gottesdienſte in den bisher dieſen Zwecken
dienenden ſtädtiſchen Schulgebänden, weil der Verdacht
vorliege, daß die Mitglieder der Gemeinde ſozialdemokrati-
ſchen Tendenzen huldigten.

Sächſiſche Behörden ſchießen e trotz der hitzigen Konkur-
renz, die ihnen neuerdings, namentlich vom Lande des Ochſenlopfes, gemacht wird, noch immer den Vogel ab.

Den Schutz der deutſchen Arbeitskraft und Arbeits
luſt proklamierte der T PoſadowskyWehner in einer Rede,
die er geſtern aus Anlaß des deutſchen Handelstages hielt. Er

te
Der gemeinſchaftliche Urquell unſeres geſamten wirtſchaft
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itragen, uns dieſem Ziele näher zu bringen und ſo jedem

aber

un ihnenfortgeſetzt neue Gebiete der ä glei u ließen,unſer aller Aufgabe ſein. Möchte h I hen uns
Erwer re notwendige Gebjet geſunder Gitidgn
u ſichern. v in dieſem Zeichen können wir im friedlichene daß kühl Wahrſcheinlich unter dem Schuß

uchthausveorlagen und Arbeitertrutzgeſete!
G
8

Wegen Kaiſerbeleidi wurde in Wittenberg die Wirtſchafterin Luiſe Hirſ fekd e vier Monate Gef i
nis verurteilt.

Wegen Kaiſerinnenbeleidigung wurde in Eſſen der Bahn-
e Rudolf Steinmann zu zwei Monaten Gefängnis ver

Ausland.
Oeſtreich. Eine Miniſterkeiſis droht auszubrechen.

Der Kriegs und Marineminiſter verlangen Erhöhung der
Truppen e während der Präſident Dr. Körber ſich mit
großer Entſchiedenheit dagegen wendet.

Jtalien. Jm „Königsmörder-Prozeß“ zu Teramo
wurden ſämtliche Angeklagte freigeſprochen. Wenigſtens
ein Lichtblick in dem Dunkel reaktionärer Schandthaten!

Belgien. Der „Attentäter“ Sipido ſoll zwei „Mitſchuldige“
nan und ausgeſagt haben, daß das Attentat infolge einer

ette unternommen worden ſei. wei ſeiner Bekannten
Decker und Meert wurden verhaftet. ie engliſche Preſſe be
zeichnet das Attentot als eine Folge der Englandhegtze in bel
giſchen und deutſche a Zeitungen.

Gewerkſchaftliches.
Die 2000 Schuhmacher in Tuttlingen ſind noch

immer ausgeſperrt. Das Unternehmertum griff zu dieſerbrutalen Maßnahme, als die Tuttlinger Schuhmacher ſich ge
werkſchaftlich organiſiert und drei Arbeiter in den Stadtrat
war hatten Der Verband deutſcher Schuhmacher, der in
en letzten drei Jahren ca. 130 Streiks und Ausſperrungen zu

beſtehen hatte, bittet die Organiſierten um finanzielle Unter

ringe r In z e er i werdeann. Gelder ſind za richten an Geor euß, rnberMögeldorferſtr. 10. o 4
Kuskland.

Oeſtreich. Zur Unterſtützung der Lohnkämpfeſind bis zum 24. März für ba Streikfonds der e
Gewerkſchaftskommiſſion 330048.40 Kronen eingegangen.
von erhielten die Bergarbeiter 318 140 Kronen, die Textil
arbeiter in Wernsdorf 13 300, in Grünwald 400, in Wayſtadt
300, in R erndor 1200 und die Meerſchaum- und Maſſa
pfeifenſchneider in Wien 400 Kronen, ſo daß die Geſamtſumme
der von der Gewerkſchaftskommiſſion ausgezahlten Streik
unterſtützungen 828 740 Kronen beträgt

In dieſen gewaltigen Summen ſind die ſehr bedeutenden
Beträge nicht enthalten, die in den einzelnen Streikgebietenſelbſt aufgebracht und direkt an die Streikkomitees ab eführt

wurden ebenſowenig die der ezecho ſlaviſchen werk
Dhluskonrgiſſion in Frag zugekommenen Unterſtützungs-
gelder. Erſt wenn die Abrechnungen der Streikkomitees
vollſtändig vorliegen werden, wird es möglich ſein, einen
gen eberblick über die geſamten Koſten Bergarbeitev
treiks zu geben.

Belgien. Der Schriftſetzeraus a in Brüſſel iſt erneut
ausgebrochen. 700 bekamen die Forderungen nicht bewilligt.
Vorgeſtern wurde infolgedeſſen allgemeine von
neuem beſchloſſen.

Gerichtsſaal.
Etrafkammer.

Halle, den 6. April.
Wegen Unterſchlagung von Forſt und Diebſtahlswar der Poſtillon hen Buſch aus Bitterfeld, 17 Jahre

alt, angeklagt. Er iſt ſeit dem 29. Auguſt v. J. bei dem Poſt
amt Bitterfeld in Dienſt und hatte die Poſtſendungen zwiſchen
Poſtamt und Bahnhof zu befördern. Bei dem Sortieren der
Sachen eignete er ſich eine We Reihe Poſtſendungen, Muſter
ohne Wert, wie: Photographien, Bilder, Stempel, Zigaretten,Stahlfedern 2c. an. Dann entwendete er aus der int
195 M. und bei ſeinem ſpäteren Arbeitgeber mehrere Gummi
nummern. Der pgektgatt war geſtän i und wurde antrags-
gemäß zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt.

Ein Mefſſerheld wurde in der Perſon des Keſſelſchmie
Otto Köſter aus Giebichenſtein aus der r
vorgeführt. Er hat am Abend des 24. Februar in Trotha den

Von früh an, als es hell wurde, hatte ſie gewaſchen. Mit
friſcher Kraft bearbeitete ſie jetzt noch die Wäſche der Jnſpek

torin. Nur eine kleine ittags,auſe hatte ſie grug an des
als ihr die Jnſpektorin eine Schüſſel voll Kohlrüben brachte.
Da wiſchte ſie ſich die Hände oberflächlich ab und pua nach
dem Frauenſaal, wo ſie erſt ihre Kinder fütterte und dann den
Reſt mit ihrem Manne teilte.

Bis jetzt hatte ſie es noch nicht dir getet daß der Jnſpektor
ihr die Hauskoſt wieder gewährte. Wohl hatte ſie ihn manch-
mal angelächelt, doch ſeine Frau beobachtete ihn ſehr ſcharf.
Das verhinderte ihn an einem freundlichen Entgegenkommen.

Lisbeth ſchiebt den Zober näher ans Fenſter. Der ſonnen-
loſe Tag löſt ſich in eine graue Dämmerung auf. Der Hinter
grund des Waſchraumes verſinkt in Dunkelheit.

Am Haus entlang kommt eine dunkle Maſſe. Sie ſchiebt ſich
geräuſchlos vorwärts vorbei am Fenſter.

Lisbeth ſieht erſtaunt auf; wer bewegt ſich da wie ein Dieb,
wie ein Liebhaber

Geheimnisvoll tritt es über die Schwelle: ein großer, breiter
Mann der Jnſpektor. Er muß doch auch einrial fehen, ob
ſeine Wäſche ſauber gewaſchen wird Da hätte er es doch gar

nötig, ſo vorſichtig, verlegen aufzutreten, als ginge er auf
ſern
„Nun, Sie ſind wohl bald mit der Wäſche fragt er

gang leiſe, ſie freundlich anlächelnd.
u e Weilchen dauert's ſchon noch

Schweigen. See
Er kommt einen Schritt näher.
„Wie iſt denn das hat d r Mann ſchon wieder Arbeit
„Nee. Ach Gott! Und das iſt ſo ſchrecklich Wenn wir

doch nur die Hauskoſt wieder bekämen.“
Schweigen.
Er kommt wieder einen Schritt näher.

Sie ſieht ſo anziehend aus, wie ſie mit den kräftigen Armen
d Wäſche ausringt. Seine ſtramme, ſtarre Geſtalt wird ganz

miegſam.
Er kommt noch einen Schritt näher.„Ja, ja; das glaube ich, es iſt nicht ſchön, ohne Einkommen

4 mit ſeinen Kindern durchhelfen zu müſſen Es ließe
ich vielleicht machen, daß Sie die Koſt wieder bekämen.“
Sie lächelt: „Ach jal Ich wäre Jhnen ſehr dankbar
„Na von morgen ab ſollen Sie wieder volle Koſt haben.“
Er will wieder einen Schritt näher gehern, da ruft eine

Sapfe Stimme vor der Thür: „Emill! Kkomm' mal ſofort
xe

Der große Mann gleitet vor Schreck beinahe auf dem Stein
boden aus, den das Seifenwaſſer Piyarr gemacht hat. Zö
gernd geht er zu ſeiner Frau, die vor Zern zitternd ihn er

wartet. Stumm gehen ſie beide hinauf in ihre Wohnung. Es
iſt dem Jnſpektor, als wenn Lisbeth leiſe hinter ihm her
kichert.

ls ſie kurz darauf mit einem Korb voll naſſer Wäſche nach
dem Trockenboden emporſteigt, tönt wüſtes V gechre eſtampfe
und gnvſe aus der Wohnung des Jnſpektors. ver
teidigt ſich: „Jch habe wirklich nichts vorgehabt mit der
Frau.

„Was was Du Schwindler
Geſchirr klirrt, ein Stuhl fällt um, klatſchende Schläge
Lisbeth geht es durch den Sinn, daß recht oft Menſchen die

von ihnen ſonſt wohlverdiente Strafe bekommen, wenn ſie
dem einen Fall unſchuldig ſind. O, und dann ſchmerzt die

r

ür fliehe 333 vie n z der Inſpektor kepolrer die r fliegt auf der Jnſpektor mt herbe v We h ltgtaus. Er heult: blute! Das Wmich tot!“
Jnnen ſteht die Jnſpektorin mit einem zertrümmerten 7

Sie wirft fluchend die Thür zu. Der Jnſpektor ſtreicht
über die Backe, auf der eine kleine Schramme blutet. Als er
rotes Blut an ſeinen Händen ſieht, bricht er jammernd zu
gen wenß „„Ach, helfen Sie mir; helfen Sie mirl Sonſt
terbe ich!

Lisbeth muß lachen. Doch beugt ſie ſich tröſtend über ihn.ie Männer, durch den ärin herbelceloct, i ihn
alter flüſtert r abei zu: „Jch habe wieder rbeit!

Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Aus einem Leitartikel gegen die Flottenvorlage

unſeres Kieler Parteiorgans vom 3. re
„Wenn nicht die Sozioldemokratie rückſichtslos mit der

Blendlaterne in die dunkeln Wege der Zentrumsmänner
und der „nationalen“ Flottengeſchäftsmänner hineinleuchtet,

ſo r d erren ihr Ziel. Sie's g'hört, FrTrübe Erfahrungen. m Sie's g'hört, Fraui cher, jetzt kimmt a Vier gegen v leicht iſt der Manns-

ilder „Des is g'ſcheit, Frau Schneidhuber, des hätt's
W lang braucht. Sie, i kunnt Eahna was verzählen von die

annsbilder! Wiſſen S', i war 5 Jahr Köchin in an Pfarr
hof mit drei Koperata (Kooperatoren). Da derlebt ma was

(Simpliciſſimus).

ääää
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mit Beim t enn nihts anderes verab
f tigt u g. e en x er irre en m rag Von a ſrr m Fe t ältnis r i

r in den re o wurde n ertre au r à e en i er Ja e vorher ereſtochen. Marrx hatte ſehr z c erf inte: und er 1 nds exunterſt t h t n
ofort ein Arzt zum Verbinden herbet

Zu einem Bekannten
be dem Marr den Baubei der T n er,

luten können. t i n e en e B an n n gbends aufh en, 0 n e ena ommiſſionsmitglieder re werden kann dezu war. its Differenzen auf der Kaſerne in andert Acht en ſind 332 noch nicht, z le ne e außer Kraft ſe
der Gerihiehef wurde als unwahr bezeichnet. e Ko x Koch mit, heiterung der Verſammlung wurde dann n mitgeteilt,

t erkannte mit Rü daß bei Röber, den b z ein drei pinn en gute ſich durchaus nichts gefallen laſſen.ist Gefängnjs, geſtellt würden. r r ba en gar s grrarge auf e ger Sarnmeli die exlittene Unter mahnt, en R Le onds Gelder ge gint z z t natürlich wehen den Chef
et apen 5 cekber, agen, h verſchnupft, a r er machen, entlaſſen re ereft wurde a h er de e ſchier ich n m Polizei kann er 3 auch nichtsgege 7 t dri

aus e und deſſen Suche m i St
t n Zbend ielt in Schindlers Reſtgurgut anhaben, denn das ſß geſchlo n umen iſt jader a n k. ch e et ſeine z et nicht verboten. Auch r dent rn elegenheiten e

Angeklagte Klee ſoll mit eeiner r e Stücklen hielt einen gut ausgeführten Vor noch zur Sprache, die darauf ſ alles en en, daß trotz derVir t irzr v Tochter in unſittlichem „D 3 Einfluß der Religion a die liurelle Ent Maheehelang der zehn Kollegen der Mut unter den Arbeitern
handelte ſich m Verbrechen g n in dem er eingehend die Phaſen der Religions- ne Fabriken e hre n iſt. Zum Schluß wurde noch bea t b des i -G.B. Klee wurde zu einer e dem Kulturſtande darlegte und bewies, des annt gemacht, en onnabend, den 7. April, ein Vergnügen

ſamtſtrafe von 5 Vhren 5 Zuchthaus und 5 Jahren Ehrv et net der katholiſchen Kirche alerwerih en ver W lieder im terten Blick ſtattfindet.S tei und die Viefto ter Steighardt kam mit 10 Tagen häuen, ine lex Heinze herbei zu uile. t e kterfeld. m 5. April fand in Oelzners Lokal eine
an davon da angenommen wurde, daß ſie ſich ihrem s en würde ch daß die nächſte Verſamm ig in e buke des Gewerkſchaftskartelis ſtatt. Ängenommen

gegenüb s in s Notlage befunden habe. ei m Dienstag en 24. April, ſtattfindet, und die fälligen wurden folgende Anträge:engericht. er an nungen am 3. Oſtertag und I. Mai ausfallen. e „Jeder organiſierte rbeter der am 1. Mai arbeitet, hatraſte Neugierigrel J Ehefrau des Schloſſers kanntgegghen wird, daß r S jetzt ſchon über 200 Mit- eine Mark an die Kaſſe a d re

hier war wegen Vergehens gſger 8 299 des Pieder zähle, darunter in Dr aus ſterfeld 15, 20, Antrag 2: Die Kartell Delegierten haben zu den Ver-eſecbn s, Verletzung des Brief heimniſſes, angeklagt. euchern 11, rwer u e i6 und Nißma 8. ginn lungen jeder anderen Gewerkſchaft Zutritt.

fge chr z t einen verſchloſſenen rief i Sogleheren Jn der nächſte y n man pöf eren Zuwachs. Ver- Zur Legitimation ſind den Delegierten Karten auszu
cht zu u Kenntnisnahme beſtimmt war, vor ſammlungen finde

ſtellen.n ſtatt am 8. A ſ Referent Gerügt wurde vom Vorſitzenden, verſchiedene are rpit et u t n. Die Angeklagte hiele, am 22. April in Ha e er Uhr, Ref die die e ungen ſchwänzen. ine e ißung: denen Fen
em Umſtande, e mit Strenz in eLele abends in Teuchern, Referent Thiele, ferner in Zipfenen tand uldigen. Strenz Referent Leopoldt, und am 20. er in Oſterfeld, Ref.

ntra Der rief andelte von Geld Lerholt Genoſſe Plorin giebt dann genntnis, daß der Magi Aus dem Reiche
e beiter es Adre i es antrag gemäß er ſtrat auch vom Ober-Verwaltungsgericht in Berlin in der Sache

ark afe eventl. 2 Tage lorin und Genoſſen Unrecht bekommen habe, ferner teilt Berlin. Jm Prozeß Sternberg wurde durch die VerFurte ilung zue mit, daß die Maifeier in dieſem Jahre begangen werde wie in teidigun r unter Beweis geſtalt daß di 18jährige Belgſtungs
Beleidigung und Uebertretung wurde der Reſtau den Aeriahren. Hierauf wurden noch tieſg e Angelegenheiten zeugin Woyda, mit der ſich Sternberg vergangen haben ſoll,

rat ax s s käl zu 15 Mark g r 3 Tagen erledi chon in früherer Zeit mit Knaben und Mädchen unſittlicheLitigne und eidſf ſie ev. ft verurte tedit n vie Genoſſen von Zeitz und den übrigen Orten des Agi- Handlungen begangen habe. Auch die r SachverSee eng Ta es auf der acht r Tekey entli ne waigeert ergeht hierbei das Erſuchen, doch möglichſt ſich Kändi P Kreisphyſikus Dr. Störmer und der Nervenarzt Dr.
Beſchwerde über Wagenſchilder den Oberführer als „Schuſter“ Verein anzu ſchüeßen Jn den übrigen Wahſkreiſen Deutſch lberf Moll, S ihr Gutachten dahin ab, daß die kleine W.
bezeichnet. dem zählen die Sozialdemokratiſchen Vereine nach Tauſenden infolge eines Sturzes in früheſter Jugend an eigem geiſtigen

b er i 4 Tr r An dere gg J leide. Der Prozeßporn dienen. ezie e at eine ſo große Anza ozialBerjammklungsberichte. demno tn er ar er, da befremdet da n ſo dieſe Jlmenau. Ein beißender Schutzmann Namens P. P. Stüber,
r Maurer. Am Fegrige, den Arr ar S Fach dem Vereine fernſtehen. ögen Sie desh t t ſich betei- im Dienſte re Stadt, hatte ſich dieſer Tage vor dem Landverein der Maurer pon Ha gr. erſamme ligen, damit d ozialdemokratie unſeres Wat eiſes auch ericht in Eiſenach e erverletzung zu verantworten,

lung in Nietleben ab. Jn erehten n hieſt Gen. ndeetere veg h en kann, daß ſie insgeſamt politiſch organiſiert iſt. er Beamte
einen mit Beifall aufgenommenen ehe M der Ver ſmmiun des Holzarbeiter Verbandes eine zwiſchen chutzmann und einem andern gutmacher im Baugewerbe. Hierauf wurd aif e am ten onnabend, in der Kollege Gerhardt einen Teil des macher eltſtandene ingnderſehung chlichten wollte, ſo g.
ſprochen und ſämtliche anweſenden Seleggne erklärten fta bereit, Krantgpwerſherngsgeſe es ausführlich erläuterte, kamen nach in die Finger gebiſſen, daß eine ſechswöchentliche Arbeits
den 1. wat ls allgemeinen Weltfeiertag hoch ubalten, an dieſem d Parireg re er heiten aus der Nätherſchen unfähigkeit eintrat. Vor Gericht verſuchte der Schutzmann den

atte einen dſchuhmacher, welcher vermittelnd

Tage die r eit ruhen zu laſſen und ſich voll und S an der derſe el haben nämlich drei junge einen Zeugen als Sozialdemokraten und den andern alsMaifeier zu beteiligen. Ferner kam zur Sprache, daß die Ver ne aelleer d e von Eiſenberg zugereiſt waren und von den „Handſchuhmachern beeinflußt zu verdächtigen,
bändler den EStreikſonds auf 30 Pfg. wöchentlich herabgeſetzt ußten, daß in jener Fabrik Differenzen beſtanden, zuge- was ihm vom Vorſitzenden aber energiſch verwieſen wurde.
aben, trotzdem in einer Sitzung, in wel 4 au r r eit aufzunehmen und ihre Arbeitsbücher ſofort dage- Entgegen dem auf 1 Monat Gefängnis ge ſelten Antragt be Zigegen e t den ehe ß r e v erfuhren, wie d w. S worin erkannte das Gericht auf eine Geldſtrafe von G k.

beide Organiſationen gemeinſchaftl eſtzuſetzen. Die Niet ſie ſofort wieder aufhören, ihnen wurde aber beden aß ſieben alen erletn ſich dafür, auf 50 Pfg. vorläufig arbeiten müßten. Die jungen Leute holten ſich nun Verantwortlicher Redakteur- Wilhelm Swienty in Halle
brlaſſe oder Be igf x u nan gelang r ſe ander Fege wen n Mutter da geſagt Purde ſehe ſ—

it dem Wun e Kollegen treu zum Verein halten ſ da allerding age arbeiten müßten, nahmen ſie die empfie rh für eben avitieren, ſchloß der Vorſitzende die A der auch auf am Sonnabend früh, kündigten aber dieſelbe Die Firma
fort wieder. Das ſollt b wieder nicht recht ſ 4 th ber Täheserdnun der am 3. April in der Moritzburg eng der eine Chef ſagte thnen, a ihm wir am Zahlen H. Elkan rant ub attungen

i itgliederv mlung ſtanden folgende gekündigt werden könne. Da der Zahltag aber erſt am Frei- fertzet Bettene n net W e n kag den e ar. ſo hetten en d eute de ne en Halle a. 8 veeh, i nlet,
3. Gew a s und en a rſammlun arbeiten geha n der Verſammlung wurde ihnen nun erſtrnur ſchwach beſuck ſo wurde von dem Vortrag A ar gemacht durchaus nicht länger denn vierzehn Leipzigerſtraße 87 en 20c. 20.
genomm lungnak WMajfeier

zur 5 t age zu arbeiten hätt denn 5 den perbeordnung ſage i

Fortlaufend bedeutende Cingänge solider und geschmackvoller Frühjakrs- und Sommer- Neuheiten in

2

fertigen Kleidern, Ziusen, Morgenröcken, Unterröcken, Knaben- u. Mädchen-Konfektion.

Unäbertroffene Auswahl aller Neuheiten in

W
Garnierte und ungarnierto Damen- u. Mädchenhülte, Knabenhüte u. Mützen, Seidenband, Spitzen,

Stickereien, Blumen, Schleifen, Kolliers, Rüschen, Schlejer, fFächer, Sonnen- und Regen-Schirme,

Handschuhe, Oberhemden, Serviteurs, Kragen, Manschetten, Krawatten, Schlipse etc. etc.

a a v Verkauf zu aussergewöhnlich billigen Preisen. a a

beschäftshaus O. II
Halle a, S. Grösstes Warenhaus der Provinz. Marktplatz 2 u. 3.

7
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Hamburger Engros Lager
Leopold Nussbaum

Malle g. S.
6 XKleinschmieden 6 6 Kleinschmieden 6.

in allen Weiten

aparte Neuhbeiten.

Kleider-Besätze
in grosser Auswahl e

bei äusserst niedrig gestellten Preisen.
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eHErunoswarte 24 (nahe der Moritzirche), Von heute ab ſind bei wir vom hute grandinaſese und gynäkologiſche Gymnaſtit.

d Algemeinen Rabattverein t mbitten wir an G Ken War Wigh TWerhagen Wo gros rung Warken zu haben a e
a dsrar Robert Schlurick, Naturheilkundiger u. Vadeanfteltsbeſitzer,Albert Pappe u. Frau. r Airsen-tein, alle a. S Hoa ſtraße 12

n äußeren und inneren Maſſagen und gynäko

H
Sprechſtunden von 8--11 Uhr vormittags, 2—-5 Uhr nachmittags.

e iermit all ä j 3Neger de wir don Henetgg den 2 rn d. J das e ern zur h M demnaran: e m. ren veg Dei Frauenkraukheiten

tru teſtaurant „Zur WBrunoswarte“, E. Reppin, Heianne engſehle 8 r Mahurbeähen Behenbinng ſorte ſern de mee

S te 2 c S e

5 9 i g09 7 J 9 r V rc W 7 ve Ka e e St 2 St J W r W RJ W d

Paletots mHavelocks

Gesellschafts-

Die Kusstellung von

Nenheiten
für Frühjahrs- und Sommer Saison
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1. Beilage zum Volksvlatt.
Nr. 83 Halle a. 5., Sonntag den 8 April 1900 11. Jahrg.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 7. April 1900.

Behörden und die Arbeiterſekretariate. Während
man in Deutſchland ſich ängſtlich bemüht, auch nur den Schein

vermeiden, als ob man den von Arbeitern geſchaffenen Jn
tituten Berechtigung oder gar Anerkennung zu teil werden
ließe, ſind in anderen Ländern die Behörden weniger wähle-
g. wenn es die Erreichung beſtimmter Zwecke gilt, mit deut

en Arbeiterſekretariaten in Verbindung zu treten. Vor
hresfriſt teilte das Rürnberger Arbeiterſekretariat mit, daß

es von dem belgiſchen Miniſterium erſucht worden ſei, ihm
eine und ſonſtigen Druckſachen zuzuſenden.

tzt übergiebt uns Genoſſe Güldenberg folgendes ihm als
eiter des hieſigen Arbeiterſekretariats zugegangene Schreiben:

K. k. Handels-Minifſterium,
Arbeitsſtatiſtiſches Amt. Wi

en, am 27. März 19006.Für die Zwecke einer Arbeit über die Errichtung ind bis
herige Thätigkeit der verſchiedenen Arbeiterſekretariate und
Arbeiterkammern erlaube ich mir das höfliche Erſuchen zu
ſtellen, mir die hierorts noch fehlenden dortigen Statuten,ter denngen, dalen wen e en

n überſenden zu wollen, wofür ſch im voraus meinen
verbindlichſten Dank abſtatte.

K. k Arbeitsſtatiſtiſches Amt.
Der Vorſtand

An das (Unterſchrift).Arbeiterſekretariat
in

Halle a. S.
Das Land, das angeblich an der Spitze der Sozialreform

marſchiert, muß ſich von anderen Ländern arg beſchämen
en. Nur in Deutſchland iſt man ſo engherzig und klein-

lich, daß man nur ungern die Errichtung von Ärbeiterſekre
tariaten ſieht, da man hinter ihnen nur ein Propaganda
mittel für den Sozialismus ſieht, anſtatt ein Hilfsmittel, um
die Kenntnis der Arbeiterſchutzgeſetzgebung innerhalb der Ar-

zu verbreiten und ſo in uneigennützigem Sinne für
eine äußerſt zahlreiche Bevölkerungsſchicht zu wirken.

Das Gewerkſchaftskartell hielt geſtern im neuen Ver
eins-Lokale, Weißes Roß, ſeine erſte Sitzung ab. Aus den
Verhandlungen mag vorläufig hervorgehoben werden, daß be
ſchloſſen wurde, allen Gewerkſchaften die von der Polizei neuer
dings verlangte Einreichung der Mitgliederliſte zu empfehlen.
Der Vorſitzende wurde a ereh mit der Polizeiverwaltung
ſich ins Einvernehmen zu ſetzen, um eine Form der Anmel-
dung zu finden, die dem Geſetz gerecht wird ohne daß ſie den
Gewerkſchaften und der Polizei zugleich unnötige Scherereien
und Arbeit bereitet.

Arbeitsniederlegung. Auf dem Bau des Eiſenbahn
Betriebsamtes haben 21 Bauarbeiter die Arbeit niedergelegt
wegen Lohndifferenzen mit dem Maurermeiſter Grote. Es
handelt ſich um das Hinaufſſchaffen der Steine, für welche
Arbeit die Bauarbeiter pro Tauſend Steine bisher 5.50 Mk.
erhielten. Da die Etagen bei dieſem Bau außergewöhnlich
hoch ſind, verlangten ſie eine Mark mehr. Herr Grote ſchlug
das Verlangen ab und die Bauarbeiter legten darauf die
Arbeit nieder.

Zur Lohnbewegnng der Schneider. Nachträglich haben
bewilligt die Firmen Elkan, Leipzigerſtraße, den Tarif II und
Preiſer. Jnsgeſamt haben nunmehr die Forderungen aner-kannt 28 Go hafte mit 263 Arbeitern. Alle ausſtändig Ge-

wordenen haben wieder Arbeit zu den neuen Löhnen gefunden.
Noch nicht bewilligt haben Karl Teuſcher ſen., Weiß, Leip
gigerſtraie Ecke Märkerſtraße, Bauchwitz, am Markt, Albert
2 eng Gr. Ulrichſtraße, Moritz Roſenthal, Leipziger
ſtraße, Joſ. Roſenthal, Leipzigerſtr,, Knoll, Schumann,Wiegand, Cahn, Gr. ülagſnaße, L. Germer, Ober-
meiſter, Neumann, Leipzigerſtraße, Langlotz, Blume,
Hoflieferant, Leipzigerſtraße, Götze Nachf., Steinbick, Tyr-
roff, Kupfer, Hausmann, Remus, Ehrhardt, Duwe,
Geiſtſtraße, Stahlmann, Schöppe, Kleine Ulrichſtraße,
Schöppe, Dachritzſtraße, Reiter u. Arndt, Sedlack. Herr
Weiß hat, wie auch andere der vorbenannten Geſchäfte, zu

t, aber die Forderung auf ſchriftliche Anerkennung des

Je Hezse- ihn aus der Liſte der reſtierenden Firmen zu
treichen.

Für nächſten Montag ſtehen folgende Punkte auf der
Tagesordnung der Stadtverordnetenſitzung: Bericht über eine
außerordentliche Reviſion der Stadthauptkaſſe. Anſtellung
von 3 Steuererhebern für die Vororte. Antrag, die Be
gebung eines Teiles der Anleihe von 1900 betreffend. Ver-
pachtung von Acker hinter dem Artillerie Exerzierplatze.
Dotierung der frei werdenden PolizeiJnſpektorſtelle. Ge
nehmigung des mit der Provinzial Verwaltung abzuſchließenden
Vertrages. Antrag, betreffend Beiträge zum Moritzburg-
Brückenbau. Mittelbewilligung zur Waſſerverſorgung des
Südfriedhofes. Landerwerb an der Merſeburgerſtraße von
Herrn Zimmermeiſter Löſt. Erwerb eines Trennſtücks vom
Grundſtück Mittelwache 6. Mittelbewilligung zur Beſchaffung
von Tiſchen und Seſſeln für den StadtverordnetenSitzungs-
ſaal. Weiterführung des Hauptſammlers für das ſüdliche
Stadtgebiet. Petition von Anwohnern der oberen Leipziger
ſtraße. Petition Taatz. Petition von Anwohnern der
Alten Promenade.

Jn der geſchloſſenen Sitzung wird über die Anſtellung von
ſechs r und die Penſionierung eines Polizei
beamten Beſchluß gefaßt.

Die dentſchen Hiſtoriker halten ſeit Donnerstag hier
ihre Jahresverſammlung ab. Der Oberpräſident der Provinz
Sachſen, Herr v. Bötticher, begrüßte die Herren. Den erſten
Vortrag hielt Prof. Schäfer-Heidelberg über das Eintreten
der nordiſchen Mächte in den 30jährigen Krieg. Aus den vor-
liegenden Berichten iſt leider nicht zu erſehen, welche Rolle
Herr Schäfer dem „Glaubensretter“ Guſtav Adolf zugewieſen
hat. Bekanntlich hat die Geſchichtsforſchung dem Märchen ein
Ende gemacht, als ob Guſtav Adolf nach Deutſchland gekom-
men wäre, um ſeinen vroteſtantiſchen Glaubensgenoſſen gegen
den katholiſchen Kaiſer beizuſtehen. Sein Ziel war vielmehr
lediglich die Eroberung der deutſchen Oſtſeeküſte, deren wich-
tigften Punkte: Vorpommern mit Stettin, Rügen, Uſedom und
Wollin ſowie Wismar ihm ja auch durch den weſtfäliſchen
Frieden 1648 zugeſprochen wurden Am Freitag ſprach Prof.
Ulmann-Greifswald über Napoleon. Er erkannte die Größe
Napoleons als Herrſcher an und hob hervor, daß ſein Auf-
treten auch für Deutſchland kulturfördernd geweſen iſt. Den
letzten Vortrag hielt Prof. Gelzer Jena über das Verhältnis
von Staat und Kirche in Byzanz.

g. Eine exorbitant hohe Strafe wegen Beleidigung ſeines
Dienſtherrn hat der Arbeiter Sitte aus Löberitz bei Zörbig
vom dortigen Schöffengericht erhalten. Er iſt be dem Ritter
gutspächter Plümecke in Löberitz beſchäftigt geweſen und hatte
am 14. und 16. Januar mehreren Dienſtknechten im Pferdeſtalle
erklärt, er habe dem Plümecke einmal ordentlich den Stand-
punkt klar gemacht und ihm ſagt daß er die Leute um denLohn betrüge und ein Halsabſchnet er ſei. Die Kameraden des

Sitte hatten nichts Eiligeres zu thun, als dieſes dem Amtmann
Plümecke wiederzuſagen und die Folge davon war, daß Sitte
u 2 Monaten Gefängnis verurteilt wurde. Gegen dieſes
rteil legte der Angeklagte Berufung ein. Er macht bei der

Privatklage geltend, daß er thatſächlich vom Privatkläger
Plümecke übervorteilt worden ſei und er, l deshalb
wegen einer Forderung von 104 Mk. zurückbehaltenen Lohn
einen Zivilprozeß gegen P. angeſtrengt habe. P. habe ihn mit
12 Mk. Wochenlohn Joager, aber immer nur 10 Mk ausge-
zahlt mit dem Hinweiſe, die pro Woche zurückbehaltenen 2 Mk.
am Neujahrstage auszuzahlen. Als aber der Neujahrstag
herankam, habe Plümecke geſagt, er habe die 104 Mk. für die
freie Wohnung gerechnet. Von vornherein ſei aber ausbe-
dungen geweſen, daß er, Angeklagter, freie Wohnung und
Kartoffelacker bekommen ſollte. Der Vertreter des Angeklagten
macht geltend, daß der Zivilprozeß gegen Plümecke nicht aus
ſichtslos ſei, da ihm das Armenrecht bewilligt wurde. Der
Gerichtshof nahm 2 Fälle r an, erniedrigte aber die
Strafe auf 2 Wochen Gefängnis mit dem Hinweiſe, es ſei dem
Angeklagten a worden, daß er ſich benachteiligt fühlte.

Das Geld liegt auf der Straße, ſogt ein bekanntes
Sprichwort, und e könnte man es glauben, wenn man den
letzten Polizeibericht durchlieſt, der über die als verloren an-
gemeldeten Gegenſtände von 14 zu 14 Tagen von der Polizei-
verwaltung veröffentlicht wird. Als verloren ſind da ange-
geben ein Portemonnaie mit ca. 13 Mark, desgl. 65 Mark.
desgl. 30 bis 35 Mark, desgl. 1.15 Mark und einem Ring, ge-
eichnet W. Lang. desgl. J2--15 Mark, desgl. 75--76 Mark,
esgl. 30--40 Mark, desgl. 10--18 Mark, 3 Stück Hundert-

elLanſfs nicht erfüllt. Die Lohnkommiſſion iſt darum nicht in

I m c

markſcheine, 9 Stück Hundertmarkſcheine, ein rotes Arbeits
täſchchen mit grünem Portemonnaie mit ca. 14 Mark g lt.
Das ſind insgeſamt ca. 1500 Mark, deren Verlierer ſehr froh
ſein werden, wenn ſie ihr Geld erhalten. Wenn

S en ſind am Donnerstag zwei Wagender Straßenbahn mit Fuhrwerken. Jn der re am
Weidenplan wurde das über die Schienen fahrende Laſtgeſchirr
des Fuhrwerksbeſitzers Stephan noch von einem Motorwagen
erfaßt und auf die Seite geſchleudert Der Führer des Laſt
wagens wurde aus der Schoßkelle unter den Wagen geſchleudert
und erlitt erhebliche Verletzungen an der Hüfte und am linkenOberſchenkel am Mühlweg et am ſelben Tage morgens

9 Uhr ein Flaſchenbierwagen der lein Aktienbrauerei
und ein Motorwagen zuſammen Der Bierkutſcher wurde nebſt
ſeinem Sohne vom Bocke geſchleudert, doch erlitten beide keinerlei
Verletzungen.

Das ſchwache Geſchlecht. Eine Frau Waldheim in
Kröllwitz ſchlug den Tiſchler Graf von dort mit einem Beile
über den Kopf. Die Wunde iſt nun zwar nicht lebensgefährlich,
doch tſt die Kopfhaut erheblich verletzt.

Eine Padel ſtieß ſich beim Abnehmen von Vardinen das
Dienſtmädchen Lina Weiße in den linken Daumenballen.
die Entfernung nicht möglich war, befürchtete man Blutver-
r weil der Arm anſchwoll. Jetzt iſt das Mädchen operiert
worden.

Telegraphiſche Poſtanweiſungen wurden bis jetzt aus
gehändigt, ohne daß dem pfänger ein Beleg über die Höhe
der empfangenen Summe oder über die Perſon des Abſenders
egeben wurde. Die hieſige Handelskammer erſuchte beim

Staatsſekretär des Reichspoſtamts. Podbielski, um Aenderung
dieſer Praxis Dem Anſuchen wurde Folge gegeben und von
jetzt ab erhält der Empfänger telegraphiſcher Poſtanweiſungen
denſelben Poſtabſchnitt, wie bei gewöhnlichen Geldſendungen.

Die Liebe. Die 24jährige Kellnerin Margar. Schindler
wollte ihrew Leben durch Einatmen von Leuchtgas ein Ende
machen. Sie wurde jedoch daran gehindert und läßt ſich jetzt
in der Klinik von ihrer unglücklichen Liebe heilen.

Weltpanoramg. Unſeren Leſern zur Kenntnisnahme, daß
für das Kitzſche Original-Weltpanorama (Gr. Ulrichſtr. 6)
Billets zum Vorzugspreiſe von 20 Pfennig in der Volksbuchhand
lung, Ranniſcheſtraße, zu haben ſind.Aus dem Bureau des Stadt Theaters. Als Fremden-
vorſtellung bei kleinen Preiſen wird am Sonntag nachmitt
3 Uhr Wallenſteins Lager und Die Piccolomini zum erſtenma
wiederholt. Abends 75 Uhr geht die Oper Aleſſandro Stra
della, hierauf zum drittenmale die Ballettnovität Sonne und
Erde in Szene. (Jm Farbenabonnement.) Zum Benefiz für
Herrn Joſeph Fanta gelangt am Montag die Oper Der Ratten
fänger von Hameln zur Aufführung mit Herrn Fanta in der
Titelpartie. Das weitere Repertoir dieſer Woche iſt wie fol
feſtgeſetzt: Dienstag Der Salontiroler, Sonne un
Erde, Mittwoch r Uhr) 3. Vorſtellung im Ring des
Nibeiungen, Siegfried, Donnerstag Beneſiz für Herrn Berend,
Der Verſchwender. Freitag bleibt das Theater geſchloſſen.
Sonnabend letzte Vorſtellung im Nibelungen-Ring, Götter

de nAus dem Bureau des Thalia Theaters. Morgen,
Sonntag, den 8., geht im Thalia- Theater eine intereſſante
Novität in Szene, welche in Berlin und München mit großemErfolge aufgeſührt und zahlreiche Wiederholungen erlebte. Es

iſt dies der dreiaktige Schwank „Nackte Kunſt“ von Georg
Lehfels.

Apollo- Theaters. Jm Avollo-Aus dem Bureau des
theater finden am Sonntag zwei Vorſtellungen des neuen er
folgreichen Spielplans ſtatt. Nachmittags hat jeder Erwachſene
das Recht, ein Kind frei einzuführen.

Nietleben. Jn der Verſammlung des Sozial-
demokratiſchen Vereins, die morgen nachm. 5 Uhr
rn et ſpricht Genoſſe Redakteur h überhomas Morus und ſeine Utopie. Jn dieſer Verſammlung
werden auch u auf genommen.

Loitz ſch. m Palmfſonntag nachmittags 3 Uhr
findet hier im Gaſthof zur Linde eine öffentliche Volks
rererre ſtatt, in welcher unſer Reichstagsabgeord-
neter Thie le über die Thätigkeit des Reichstags ſpricht.
Die Arbeiter aller Orte um Loitzſch werden zum Beſuch
dieſer Verſammlung aufgefordert.

Weißenfels. Nobel! Ein Reiſender verlor auf hieſigemBahnhofe einen Hundertmarkſchein.' Ein junger Mann Was

ihn und übergab ihn dem freudeſtrahlenden Verlierer. Der
ſelbe zeigte ſich auch ſehr erkenntlich, indem er dem Finder
50 Pfg. einhändigte.

Wittenberg. Mögen ſich alle Zuhälter Witten
bergs das merken, die alle vorkommenden Falls mit gleichem

W

Fortlaufend grosse Eingänge entzückender Saison- Neuheiten in:

F ketts, kKr agen,
(apes, Jegenmänteln, Ziusen, Unterröcken, Knaben- und Mädchen-Konfektion.

Vnsere Konfektion zeichnet sich durch solide Stofte, geschmackvolle Façon und tadellosen Sitz aus,

ger Verkauf zu festen, aussergewöhnlieh billigen Preisen.

T r

Gr. Ulrichstrasse 23.
Gardinen, Portiören, Teppiche, Möbelstoffo, Läuferzeuge, Tischdecken, Bettdecken, Schlafdecken etc.

w

J

W

M W
W



e derhren Zuchthaus
uenzimmern als Zuhä

6 Monate Gefängnis beantragt.
macht auch hier

Der
merkbar.wer Vom e etatteg wurde in Mol

p ein 14 jähriger Schulknabe, der vor ca. 8 Tagen auf einen
faßdeckel ger war und ſich dabei den etwas veret Der Knabe ſtarb daran, da die W. Jereinigt

weil er verſchiedenen
hatte

lex Heinze

in ol nragegh

3 2

n u werden
tatuten

m

daben, ſd ver des Schwurgericht verwieſen

a n e e ed. gnügungsvereine brauchen nichte etHalle (Rord), 6. April.mehrwöchentlichennen en n e Strafen r Du d W e ge 12Verbannu zur Maurer nung adeErbän t hat 57 Hürſchner Günther am t len s 2 Wie e t an etag mittag in Wo Langijährige Krankheit Von e am d hana un mgägre i nenedürfte ihn zu dem Schritte w e heben on S h a Bro ſtraße a und n r

a a n li m Wartba rHarte Str Sreſadt wohnte i u h rr alen J dent e und ein u de Kaufmann Margarrie rchüttete, ſo daß G. das a e hl an or, wurde zu Budapeſt, Bela r W Sp S e e c hce
zwei Zuchthaus verurteilt. beiden Kinder elbſt. r r Se e de Schaitiew. anberaumten ndung Mietsrück raſe x. 10atene vroviazal mar mee JeneW r Selbſtmord hat der Rittergutsförſter M. in auet r J c t rchkopau begansen, als er kürzlich von einem Eiſenbahnzuge 4 den Reiche. wid, Schulberg 5). Des Ardeiter See r vor en
re worden. iſt nur verunglückt. So teilt man uns dem Halle (Süd), 4 4 Srabane 10i em Gen.Anz. mit. Beim Spielen mit einem Beile er Berlin. Jn der Nachtrags e Harm t u re ehielt in Bennſtedt die rig Anna Steinbach einen ſo Iloſen- Prozeß iſt nunmehr gegen r Spiele ieler Wolff und F. Giebichenſeim). a imold und Minna Wernece (Kranſenſtr. 26
ſtarken Beilhieb auf die linke z Zehn daß e 747 dur Anklage erhoben worden, die indeſſen ide u ug, ſondern Der Berndöft un z Sinn Sers ay2 goni Swleſer Wideirhwen wurden. Der linke tag abgequetſcht wurde nur auf gewerdsmähiges Glücksſpiel lautet. Wegen Be Dre Sebet heben Wer hauſen dent d hie Sehr Wegen der a
in W leben dem P r en e a a Se Zirkusdire 55 er bier rgt Dr. Scheſinger und Luiſe Bau dal and datiel).
beim J ben eines aus b Stgn ſprun Ren z wurde am Freitag der ten e nhac vgn a r evan hngt a Se ne Wie vit enfe n deltten Strafkammer des Berliner Landg I zu ſechs c e c 31). der Krenzien und Ida

nune s r in derngnis und 1000 Mark Zeldſtrafe r 42 meeBöllbergerweg 84 und Thore 11)

rabe 81). Der Ka ſo ied Schumann u. i
L 8). Dir Brauer Deuchte und Anna Perl
Der Schloſſer Wilke u. Maxgarete Müller (Kurzeerm chte Schüler a ert, e n. e et veabinter Drechsier u. Hedwig Gruner (Weingärten2 iſt der e mitgeteilt durch Spielere mit einem en r wg eneueſte Telegramm Wilhelm II. iſt an den Vor Taſchenmeſſer den üler Guſtav Main getötet hatte, wurde n r. x r a F.37. Karlvereins zu Aachen gerichtet und hat folgenden am Freitag von der 7. Strafkammer des Berliner Landgerichts i San eneger Oeweld eine T. (Thhringerſtrate 29. Dem Schmied Zebi

wegen fahrläſſiger ſrververletnng zu ſechs Wochen Ge Fu e ennehe e Sang n (Steinweg 63). Dem

üeeleſſor Mir heute ſein Modell und die fän4 verurteilt. r r e I.Kartons gezeigt, für die Ausſchmückung der alten München. Wegen Verbrechens gegen das keimende en Hennig Twer skirche Karl i z Selbſt ein unermüd- Leben wurden von 11 Perſonen 7 uen zu 2—-7 Monaten 2 See Streiberſtraße 99. Des Seſer Herg T. 1 (Thomaſſusſtraße Der
Forſcher auf ebiete e romaniſchen und Gefängnis, 4 Liebhaber derſelben zu 4, 5, 6 und 17 Monaten LZeufmann Vorrath. 22 J (Frandeſtraße 17) Der eue Hellwich, 14 J. (FKlinik)

zautiniſo en Mo gikkun bin Gefängnis verurteilt Die Hebammen die die 2222 vor Herantwortſicher Redakteurx: helm Swienty in Halle

ßgr Ikn
d e di te

wenzeitdechen
Teppiche

ortièren
o groeser Auswahl und a

biitige ten Proieen
empfiehlt

N. Sehneicer
Halle a. S., Leipzigerstr. 94

Partorrey II Ctago-

StadtTheater in Halle a. S.
Direktion A. Richards.

Sonntag den 8. gyr 1900
nachmittags 3 Uhr.

41. Fremden Vorſt. bei kleinen Preiſen.
Wallenſtein.

Ein dramat. Gedicht von Fr. v. Schiller.
1. Teil: Wallenſteins Lager. Die

Piccolomini.
Abends 7/4 Uhr.

204. Vorſt. im P.-A. 138. Abonn.Vorſt.
4. Viertel. Farbe: rot.

Alefſandro Stradella.
Romant. Oper in 83 Akt. v. F. v. Flotow.

Hierauf:
Sonne und Erde.

Ballettdivertiſſement in 4 Abteilungen
von Haßreiter u. Gaul.

Montag den 9. ypt 1900
abends 74* t

205. Vorſt. im P.-A. 139. er Vorſt.

1. Viertel. blau.Benefiz für Herrn gert Fanta.

Der Raitenfänger von Hantn
Große Oper in 5 Akten von V. L. Neßler.

Thalia- Theater.
den 8. April 1900

Novität! Zum erſten Male!
Nackte Kunſt.

Schwank in 3 Akten von Georg Lehfels.
Montag: Nackte Kunſt.

VIIDiro ren
Fr. Wiehle.

S Gänzlich neuer Spielplan S
der ſchwarze Herr u.II bartars, die weiße Dame.

Ein Skandal im Hungerturm, Bur
leske. X The Buce Pantomimen-
Darſteller. Roſſini-Troupe, Exentriker. Jrma Bertoletti, S
driſtin X Benedetti, UniverſalArtiſt
x Wolpert Trio, Akrobaten.

Emmy r t TheBinene, rei a ches Reck.
Herm.

Groſch, Humoriſt.

un e Frei- Konzert.

vorsieii ung. re
Abbruch! AWbruch!

Gr. Ulrichstr. 54
e Thüren, a 150 000n hen 10 000 Der egel, rm

hren und

bis d u
be alle TageS J wird

Waſhalla-Thoator,
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan! Kl. Alrichſtr. 36.
Das Du Cane-Trio, Sei ſche Luft Sonntag den 8. April 1900

Gymnaſtiker. (Neul Senſationell) Auftreten des Tanz-Humoriſten

auſ S r e HohleDarſteller. Brotherin will. gymnaſtiſcherzentriſchel Hierzu ladet freundliche ein

Burlesk-Komödianten. Herr Her- Streicher
mann Maeoller-Lipart, muſikaliſcher
Verwandlungskünſtler. T Familie
Aats, Serenadenſänger, Tanz und
Opern Varodiſten und Glocken Jmi 33 Geiststrasse 33.

e Zer dere prisci Fchellfisch,ahee. Sus m T sche e Xeringe, eltfis
a

ne e e e,(Reur Silder.) e n ci-linge, Sprotten à Riste 90 Ffy.
Beginn 8 Uhr. Ende r. Ende gegen 11 ühr.

d tmen u uhr:
Ratqhmitta ſLartelluxg

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ.b das Recht, auf je ein Bilet z
nd frei dazu w zubringen.

empfehlen

MXusculus 8 Co.
m und reell!

S 500a.

in engl. 7egr a Kaſſinet
ſtera 1 2, 8

Jeden Sonntag
vormittags von 12 bis 42 Uhr

Frei- Konzert.
Welt-Panorama

Halle a. Von r 6, I.Die Kegerre W elm II.Peläfinn Jnneres d. Liernemnt

u b w
R NMormal Anzoge,

2 un 4 dar.
Ein Po en Ausgeho-

s 2 3 und 4 T t.
Ein Poſten

Stoffhoson (Neu-
heiten), à „4, 5, 6, 8 u. 10 Mk.

eine e e Kinder ſo her ſener Kaufhaus,
Reſtaurant und Cafe arkwlav 14

„Schmelzershöhe““. Hilligſte Seiugsquele

Brautleutel
-Enrlentunges:

Sonntag den 8. April 1900

Familien- Abend
mit muſikal. Unterhaltung

Freunde u. gernger ladet ergebenſt

ein Fr. CEmmer.
Meinen werten Kunden zur Nach-richt, da v W gre Käſerei von Burg See t 45 4ſtra als 4 haunGr. ütrichſtr. 11 a el t m uſole 20

verlegt habe. S uC. Ziedermann. S tJede Krankheit heilbar. a
Behandlung a reell und billig. Tiſch 8 StuhlSprechſt. Riodbaus, Trödel 3. Transport rei hans. Anſicht gern geſtattet.S F. tiſche n u. J K. Rosenborg, Kl. traße

Gaſh. 3 Könige r
ſtraße

Große Auswahl in Spiegeln,
ahmen, Gold u iturleiſtt w. Einrahmen von VDilde r

glaſungen ſowi biktettarenefttre Art
werden gut un igſt ausge

Hochachtungsvoll

Noumarſt-Fischhao er ler, Huſen.
farben, nen trocknend

irnis, Lacke für Fußboden und

alle Maurerfarben,a
Snoliuteie farblos u. farbige,

Sämtliche Hausbedarfsartikel
in guter Qualität empfiehlt

Kreuz-Droguerie,
Jnh. h. Boohwiits,

Merseburgerstr. 30.

ussboden

werden virigSliefel und Sduhe beſohlt unß

ariert, wie bekannt, mit gutemge rauchten Riemenieder, nür bei

J. Sternliceht, jetzt Lilienſtr. 10.
Fernſprecher 1148.

tung örmlitz.
Alle Sorten Schuhwaren, reell u.billig, emnpßieh lt

argturen

d. Lehnhardt, Schu
Wahegheltenn und

werden usgefüJeder ihn et n
Neue u. gebr. S tühle,t., Met Kom., S nan
ivans, g aa et I.Wemnheh Serlun

Stammtisch zum Rreur N3.

R P am mſonntas vonan ſtattfindenden

Kränzchen
im „Nenen Theater“ ladet ergebenſtein Der Vorſtand.

Sir in Schuhe r
uthaten billigen wie betatit

W ehlt zu billi reiſen nurJ. Sterullieht, et ilienſtr. 10.

Nov. Katsoh, Albrechtſtr. 2empfiehlt ſeiner werten Kundſchaft en.gekert. ine u. alle Reparaturen

fette ſchwere Echweine
ſind in Groitzſch bei Teicha Nr. 17
zu verkaufen.
Junge Ziegenböcke verk. Albrechtſtr. 23.

i Gebr. Champagnerllaſchen

et J. Sternlieht.antt ſte 10. Telephon-Anſchl. 1146.

Gebr. Finderwag en zu r erGiebichenſtein, Gr. mmnenſt 21,1

e neuer Kinderwagen billig zukaufen. Kindenſnaße 8, Hof t.
z 7 Fahrrad, ein Kinderwagen, ein

Hund ewquen zu verkaufen.
Richard Roson, Oſendorf.

Stukkateur- Lehrling
ſucht

G. Gläcek Nachf. Jnh. Rob. Kuaze,
Magdeburgerſtraße 27.

es inger Menſch, welcher Luſt bat
neider zu wer en, kann bei m

in die Lehre treten.

u junge ſaubere Wange wird

evenauerſtraße 167, im Laden.

wufw. f. Vorm. geſ. Schwetſchkeſtr. 37, III.

aden urbſt Wohnnng,
erſeburgerftra e 95, vis- à Vieoeſt's Hof, paſſend für Schuhwaren

ft, zu vermieten.
Otto Reinieke.

WMobl. Schlafſtelle
ſof. zu beziehen Gottesackerſtr. 16,Frl. Shlaſſt. offen Mittelſtr. 17, n

Gute Schlafſt. z. v. Kl. Sandberg 5, l r.
Freundl. Schlafſtelle ſofort zu ver

mieten. Brunoswarte 24, part.
Allen Freunden und Bekannten c

die zahlreiche geh und für dreichen Blumenſchmuck be Cräbnis
lieben 8 i agen wir

iermit unſeren herzlichſten Dank.
Riehard Jah

r

n n e v



Neutschlane-

un r 1 Der finden77V in Metiobesn imVorort- Verſammiungen

v. eſteber ierer lautet die Tagesordnunganlſation uga wie derſchalken wir
c

e Kameraden, aucngeheren m e den Serſammiungen Mann fur ler e ſ eVanthation

i X Z77i r i al Ukriſtrahe 50
S Fimmerer- Verſanmlung S S
We erdunung: Pas Feflreden des pa 2

Referent: K. Walter audIn dieſer Verſammlung darf n an h
Ortsverwaltung.

Vereinigung der Maler, Lackierer und
verw. Berufs enofſen, Halle a. S.

Montag den 9. April aben An im Gaſthof zum weißen Roß
Grosse öflenniche öersammlung.

r 1. Woher kommt die St ateit r Arbeitergegen S n r ſee gen ſation. eng aifeier.
erkſtea nes

ärte erichterſta en über die vectinung der vrb. eitszeit un
l. Maler ſind h in dieſer Verſammlung zu erſcheinen.höhnng des

Die Agitatſons-Kommiauion.

i chtung, Maurer!
I r r i n ſind erpflichtet, den erhaltenen Stundenlohn e April ab au Sammeil ten des Lokalfonds zu notieren, umnachweiſen zu können, b wäihen Arbeitgeber d S n von 50 Pfg.

nicht gezahlt wird. eiter wird den Kollegen zur n ßem a t, ihre Arbens:
loſenſt atiſtik fertig zu ſtellen, damit die Kolporteure dieſelben bis zum 15. April

1900 im Beſitz haben. a leeg von Je Ortſchaften haben dieſelben bei
der Verwaltung im Großer Berlin, abzugeben.Jeden Sonn Fe onntag a vormittas Za

y t aer Be vormsghtigie.

R Achtung, W 7 Teſterghauhanäwerner v. Merseburg u. J.
Montag den 9. d. M. abend ſ. r r im Gaſthof z. ſchwarzen Roß,

grosse Zavhandyerher. Yerzanniung,

Tagesordnu ie e pfe im Bauhandwerke und
nehmerverbände. Referent: alter-Dortmund. 2. Verſchiedenes.

Der KRinberufer.

e Voranzeige1. Turn- u. Athleten-Klub Adler
(Ualle, gegr. 1895).den 16. April (2. Sfterfelerag) im Konzerthaus

Preisheben.
Alles Nähere ſpäter. Der Vorſtand G. Norrwaun, Vorſ.

Rauchklub Virigina,.
Sonntag den S. Avril nachmittags 4 Uhr

Kränzchen im Konzerthaus.
Srennve und Bekannte willkommen

ollege F

Mont

Der Vorstand.
Reſtaurant-Eröffnung!

ten Fregeer undwir o Graſeweg-Eck
Reſtaurant zum goldenen Kelch

Speiſen und Getränke werden ſtets Sorge tragen und bitten
um en Zuſpruch. Hochachtungsvoll

R. Steltner und Frau.

m W 4 9 e eS e h e eAn a e t 4 e en 4 e n d 4 an

Portièrenstangen mit 10 Rin

Lulannten zur Längen Nachricht, daß

Herren-Hüte, Aützen
Knaben Hüte, 2Rützen

uxt in beüen Qualitäten.

Buren- HüteNeu! NeulW Aeußerſt preiswert. Wo

R. Sachs Nachf.
Große Üülrichſtraßze 37 ESwifchen)

en! Neun
Das Reneſte des 19. Jahrhunderts.

Fischers Restaur., Ransfelderſtr. 1l.
W Die neueſten Notenſtäcke ſind eingetroffen. We

Riesen-Orchestrion.

a Dan

Schmeerſtr. 1

(Ratskellergehäude).

nd eingetroffen:

Tug-Rowleaux, Ubar, paſ
ſend für jedes Fenſter, wit 3
Messingrollem Kowpletterſte Qualität 55 Pf.

Zug Rouleanz mit Porzellan J
ring nur 46 Pf

gen, 2 Konſolen u 2 Roſettens Mt. ße rn San
er itenn 75 v u. i
Gardinen Rosetten 1 Paur

25, 30, 50 Pf. mit Stiften.
GeardinenkKetten 25 und 50 Pf.
Handtuehhalter, Klietder-

rochen, KäenhenrahmenStürzenhalter in allen Preis
lagen, beſonders billiReibemaseodinen, beſte Quali

tät, 1,50 M.
Wirtachaftawagen, 10 Ko. wie

gend, 2,25 Mk.
Waseheklammern, Schock

15 Pf.
Waaeheleinen, 9fach, v. 50 Pfbis 2,.25 Mk. n

re reizende Decore,i teilg, für 6 Perſonen d di

6 Stück im F z
ggar Faoond, von 1,50 bis

Emaillewaren 2u jedem an
gohmdaren Preis,

Wasehwannen, 45 em, 2/30 Mt.
Eimer, 28 em, 1 Mk.
Koehbtöpfoe WasserKkessel,

Stüärzon.

Sehener-, Kehr-, Wiehs- und
ſie unerreicht

Kaftoe geröstet, z e Qualität, L Pfd 50 Perl
Nr. 10, nur 6 Pf.

Griuhstrampfe 17 Pf.
Oylinder 10 Pf.
Saurt 2 Pf.
j NMesserputzstein nur 7 Pf

2Waggons 6laswaren er

halten und ofteriere:

j 10 Stnek Wansergläser 50 Pf.
Rutter- und Käge-Dosen mit

Deckel 25 Pf.
Milehtiaschen 8g Pf.
Salz- und Pftetſermenagen

8 Pf.
Kompottuupfe, 6 Stück 50 Pf.
Waggon Steingut erhalten

und offerisre:

Vorratstonnen, bunt, 33 Pf.
Wasehgarnituren 1,65, 1,80, 2,2,25—-12 Mk. 48.8

Teller Zwiebelmuſter, groß,
12 Pf.

Tanven, Zwiebelmuſter, groß,
s Stück 50 Pf.

Geämt 6Tönnchen85 Pf.
Sohenertäeher 10, 16, 20 Pf.
ſStreiehhölzer 6 Packete 45 Pf.

beſteSeohultornister, Mut
nnt genualitäten zu aner

reiſen.

Sohultafeln, Sehwämme,
Federkuzios von 5 Pf. an.

Aen Dann

Schmeerſtr.

(Katskellergehände.)

Zum Umzug

v

EBroscheu,

Weintramube.

Osterhasen,

Ostereier,

Kaffee, Rakao, Thnee,

Empfehle dem geehrten g. mein Lokol

Schuldüten

C kjgiccccCLU J ÄA—ÄS—ÄSk”kkmS-S Se

Schokolade, Xonfitüren und Zuckervwaren,

Japanvaren in großer Auswahl billigſt.

Kobokoladen Haus Halle a. 8.

Er. Alrigſtr. 38. Feipzigerſtr. 12. Steirweg 2.

um gefälligem Beſuch.

Tschepke. 2

Bisquits, China- and

Bampferime Halie-Rabeninsel,
Eröffnung
von nachmittags 2 Uhr anr iinecis bjahrten

Ms billigste

C. Sohräpler, Unterplan.

Zezugsquelle

bei Einkäufen für
Herren-Kragen, Manschetten, Serviteurs,

Chemisetts öberhemaen,

v Kravatten- Neuheiten
Diplomaten, Regattas u. Selbstbindern,

a Sporthemden, Sweaters,
Damen-, herren- und Kinderwäsche

bitte ich meine Firma zu beachten.

Festo Preise. Rabattmarken.
Weißenfels

Jädenstr. 17.

Ceschäftshaus

Zuaoit (ohn.
Veißenfels,

Judenstr. I7.

Mein
ist der Sieg!!

Neueſte vollkommenſte
r Schourrbart Binde- W

Sohn e
Kopfwobaohweseer

gegen Haarausfall u. Kopfſchuppen.

Joh. Wilke,
Barbier u. Friſeur,

Nr. 3. W

NEb e e
e

J on S
Spro o tem,

Kiſte 1.00 M.

Sproitbücklinge,
ea. 4 Pfd. -Kiſte 0.75 M.

Bratheringe
Doſe ea. 75/80 Fiſche 1.25 M.

Richard Pteitffer,
Nikolaiſtraße 6.

Konfrmations Geſchenke

Armbändern,
Ohrringen,

Ringen,
HalsKkKetten,

Wnrſegt otten ete.
P. ihlefelät Vohſhuied

Rathansſtraßze 15.

i Verlobungsringe. W

Cedrauchte t Lwen- di

als achregaleRtr n ArtKaſtenregal, 2 Mtr. Kadazu T lijt mit
en dte arenſchränke, 8Mtr., 3 Mtr., 2 Mtr. Pr.Ladentiſche, 34
a Mtr. Länge, 4ſitze Steh ite“ Je S t r

faſſer, chaukaſten, Aushänge
chränke u. v. m. verkauft billigFriearien Peileke,

Geiſtſtraße 25.

Sie eh, dass meineW Heutaehiand-
Fahrräder

e allerbilligeten sinàäd.2 h Ternent.
V Haupt -Katalog gratis franco
August Stukenbrok, Einbeek
Rrstes u. r 533 ial-Fahrrad-

Kaſten und

vererte
empfehlen ihre Fabrikate zu feſtenund ſolen Preiſen.

S Pantoffelhölzer ad

z 5 nd ſauber gearbeitet, zu billigen

enr. Musche,
Holzſchuh u. Kelzvantoſſelfarrik

mit Dampfbetrieb, gegründ t 1856,
Gottesackerſtraße 14

De Teitz. r
vochfeine 4 Pf. Zigarre, hell

und dunkel, Costa 4 Stück 158 Stück 30 Pf., 13 Stüld 50 Pf., ſowſe
Tabake und Zigaretten und alle
erhene W Zigarren in allen

reiſen empfiehltErnst Privanoheo
Ecke Markt. Kalkſtraße 40.
Kleiderſchränte, Sofa, Tiſche, Stühle,
Spiegel, Vertikow Bettſtelle mit und
ohne atratze, alles in v ßer Aus
wahl billig zu verkaufen. Alte Möbel
nehme in inear Leſſingſtraße 36.
Pon willen Rasler- n

Giebichehält ſich den her erhagt W.



r

3 J 5

3 n t S e e e e e 34 4 v mSee e F n r v e er e h r e 4 44 3 s v Jk. 44 r u v o 44 W e h 4 W l 0t e See W e W e 7J re v 4 W e n 35 43 Indet klei en, chürzen. S 2 O. Treppendurchgang
nach der Halle.

J II nd

„Weißes Roß“v Seeege 5. den Schnallenztlekel
Heute Sonntag abend in Saale zur Cröfunngsfeier abläſſig beſtrebt iſt Der Schnallenſtiefel iſt ein Stiefel,

ausgeführt von der Kapelle des Konzertmeiſters Herrn Wugeo Engelmann-
Zugleich empfehlen wir unſere gut eingerichteten Fremden und Vereinszimmer Kegelbahn

und Ausſpann zur gütigen Benutzung.
Zum Ausſchank kommt ein hochfeiner Stoff aus der

i Freybergschen Brauerei
Ferner gute dunkle Viere, Döllnitzer Goſe u. ſ. w., gute Speiſen.

Achtungsvol

Familie Grothe.

C. J. Ritter,

Zu zPortièrenstangen 3, 4.50, 5, 6 I. WVasehserviee 135, 4.60, 1.90 bis 13 H.
Portièrenketten 25, 50 Pt., 1 Spiegel 50, 1, 3, 4 bis 12 H.
Garäinengstangen 50, 60, 65 bis 1.30 R. Buer 3, 4, 5 dis 15 H,
Zuggardinen- Einrichtung 50 Pt., 1 H. Stubenbesen 75 Pf., 1, La25 bis L75 H.

der nicht die läſtigen Schnüre hat, ſondern am Reihen durch eine
Schnalle befeſtigt wird. An und Ausziehen des Schuhes geſchieht
ungemein leicht. Derſelbe eignet ſich beſonders für Leute, die
Gummizug überhaupt nicht lieben oder z mit Schnüren nicht
befaſſen wollen, und hat den Vorteil, daß man den Schuh nach
Bedürfnis feſt oder loſe tragen kann.

r alle, welche viel laufen müſſen,S Für korpulente Perſonen er ältere Leute
iſt dieſer Schuh beſonders zweckmäßig.

Goodyear Welt-

Schuhwarenhaus
Leopold Sternberg,

Gr. Ulrichstr. 9, part, u. I. Etage,

T

Gardineprosetten 10, 15, 25 bis 65 Pf. BHanäfeger 40, 50, 75 P.
Elextrigeho Hausxlingei 4 B. reppienbezon 35, 45 Fl. Gaſthof zum Adler, Rasberg.

Einem geehrten Publikum von Rasberg, ſowie Zeitz und Umgebung

G I teile hierdurch ergebenſt mit, daß ich meinen„„Gasthof zum Kädlers-
Anttragbürsten 5, 8, 10 P. Taschonbürsten 10, 25, 30, 40, Pf. d. 3 Biehe Thee Wohlwollen Laſtet dankend bitte daten huch n
Sehmuiszbürsten 12 Pf. Kleiderbürsten 46, 50, 75 Pf. bis 3 H. weinen Nachfolger übertragen zu wollen r u rat.

O noksehwer
Schenerbürsten 18 u. 22 Pf. Zahnbürsten 25, 40, 50 P. bis 1.25 H. Sezugnehmend bers teile ich einem geehrten Publikum von Nas

berg, ſowie Zeitz und Umgebung hierdurch ergebenſt mit, daß ich unter

O heutigem Tage den 53„„Gasihof zum Kdler“
Fensterleder 15, 25, 50, 75 Pl. Puizpasta 5 Pl. e e e d n u ehe

e, auf mich überd 18 Pf. 3 Stck. 50 P. Putzpomade (Amor) 10 P. tra e v e len zu h beetrenden Gäſte
au a eſte m unten eiſen un anken zu bedienen.en e r v. 125 B. ne z Secheek 15 Pl. atte Wir I n ihet e Wieung o rich

Kerzen (PackK à 6 od. 8 St) 45 P. Petroleumkannen 40 u. 45 Pk. m SeeStreichhölzer Pack 9 u. 10 P. Sandgestell (Sand, Seite, Soda) 1 R.

Gustav Reinselkh,
I Warktplatz. im Roten Turm, Marktplatz

Gasglühstrümpfe 5 Stück 1 H.
9

S
J

Krgegenüber der HirſchApotheke.

n fein W Zu Ja die n ſener Win von M. 10 an.eg. Jackett-Anzüge in nen ern on Mk. 10 an.Tanz Unter richt. Lederpanto ein, Eleg. Jackett- Anzüge in Kammgarn und Cheviot 14 a
n meinem Mitte April beginnenden Sommerkurſus im Weißſz n h Plüſch, Sammet Eleg. Jackett- Anzüge in modernen Stoffen 15 e

bierſalon für Abteilungen und einzelne Perſonen werden gefällige u. rdpantoffeln verkauft zu den Eleg. Rock-A e in Kammgarn, blau u. ſchwarz 17
Anmeldungen entgegengenommen. billigſten t Eleg. Hoſen, hochf. neue r geſtreift u. karriert S

di Gr angdier, Fleiſcherſtr. 41. Eleg. Knaben und Burſchen AnzügeAd. Fr öbe. TBill. Bezugsquelle f. Wiederverkäufer. Lederhoſen in all ben M. 2.-, Zwirn, Kaſinethoſen 1.50Tanzlehrer Henriettenkraße 32. r c u. Pilot M. 3, i a nferheſen 3 M. S
Samen Kartoffeln Feine Otto Pohle, Verkaufsstelie erühblaue, Netz, Saxoniag, ff. Spei e Rüb öl Sal R Wai ieegenn nwfehnt Reinh. Georgii, hre ben e des Meneinen Gibitenfeiner Kunſempereins a

O. Heller, Steinweg 32. Glauchaerftr. 48 u. 78. Abonnementsin u. außer dem Hauſe.

Schuh- Waren
ür Herren, Damen und Kinder, ebenſo Serge-,in Kalbleder r gelb Leder-, Lack und Vallſchuhe.

Trotz der bedeutenden Steigerung von Teder-Schuhwaren, verkaufe zu früheren
W billigen Dreiſen. W

H. Elkan,

o

n W 953

Kaufhaus l. Ranges, Leipzigerstrasse 87.
Ausgabe von Ronsum- Marken und Rabatt-Sparmarken.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a. S.
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2. Beilage zum Polksblatt.
Nr. 83

Rückfällige Verbrecher.
Die c thrift des königl. preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus

veröffentlicht einige intereſſante Tabellen über die Verhältniſſe
der rückfälligen Zuchthausgefangenen in Preußen. Der Ge
ſamtbeſtand an Rückfälligen in den preußiſchen Zuchthäuſern
vom 1. Oktober 1894 bis zum 31. Oktober 1897 betrug 15 539
männliche und 2510 weibliche, zuſammen alſo 18049 Perſonen.
Davon waren zur Zeit der Aufnahme der Statiſtik 3606 Männer
und 42 Frauen jünger als 21 Jahre, 570 Männer und 136 Frauen
waren 60 bis 70 Jahre alt, 113 Männer und 37 Frauen
waren über 70 Jahre alt. Die größte Anzahl, nach zehnjähri-
gen Altersabſchnitten, wies das Alter von 30 bis 40 Jahren
a nämlich 4937 Männer und 720 Frauen.

s waren 1820 männliche und 308 weibliche Perſonen un-
ehelich geboren verheiratet waren nur 4580 Männer und 781

auen. Von den Verheirateten hatten 481 mehr als 5 Kinder.
on den weiblichen hatten 565, das iſt faſt ein Viertel, unehe-

on der Geſamtzahl der Gefangenen hatten 2778 männliche
und 452 weibliche vor dem vollendeten 14. Lebensjahre den
Vater, 1788 männliche und 328 weibliche die Mutter und 840
männliche und 187 weibliche beide Eltern verloren. Zwiſchen
14 und 18 Jahren verloren den Vater 1021 männliche, 162
weibliche, die Mutter 766 männliche, 114 weibliche, beide Eltern
137 männliche und 30 weibliche, ſo daß alſo bei 8603, das iſt
beinahe die Hälfte der Rückfälligen, vor dem 18. Lebensjahre
eine empfindliche Störung der häuslichen Verhältniſſe eintrat.

t bei den Eltern erzogen waren 2590, davon hatten
335 männliche und 15 weibliche Perſonen den Segen der
Zwangserziehung genoſſen, während überdies 4205, alſo mehr
als ein Viertel, noch die ſegensreiche Kaſernenerziehung genoſſen

atten.
Hinſichtlich der Bildung der rückfälligen Zuchthäusler wurde

ermittelt, daß 7228 männliche und 1361 weibliche nur eine
mangelhafte, 1006 männliche und 485 weibliche überhaupt keine

genoſſen hatten; es ſind alſo weit über die
älfte, nämlich 10 080 Perſonen, nicht einmal der vollſtändigen
olksſchulbildung teilhaftig geworden.
Bei 6574 Männern und 1008 Frauen betrug die Dauer er

littener Vorſtrafen mehr als 5 Jahre. Bei Begehung ihrer
erſten Strafthat ſtanden 1029 männliche und 21 weibliche
Perſonen im Alter von unter 14 Jahren und 4310 männliche
ſowie 626 weibliche im Alter von 14 bis unter 18 Jahren. Es
haben alſo 6086 oder ein Drittel der rückfälligen Zuchthäusler
ihre erſte Strafthat im Alter von unter 18 Jahren begangen,
was beſonders beachtlich iſt im Zuſammenhange mit der Zahl
derer, in deren häuslichen Verhältniſſen Störungen eintraten
und der Zahl der mangelhaft Gebildeten.

Es befanden ſich unter den Gezählten 4473 männliche und
457 weibliche Gewohnheitstrinker, 2817 männliche und 268 weib-
liche Landſtreicher, während 61 männliche und 671 weibliche
Perſonen, das iſt ein Viertel der gezählten weiblichen, „gewerbs-
w Unzucht“ trieben.

as grauenhafte Zahlenbild erfährt erſt noch die rechte Voll
endung durch die Angabe, daß 16355 der Verbrecher, nämlich
13 931 Männer und 2424 x nur ein Einkommen bis zu
900 Mk. hatten, und daß bei 15906, nämlich 13 555 Männern
und 2351 Frauen Verbrechen und Vergehen gegen das Ver-
mögen die Urſache der letzten Beſtrafung war, während die
Urſache der

Halle a. S., Sonntag den 8. April 1900.

in Verbrechen und Vergehen gegen das Vermögen
eſtand.
Den Schluß der Tabellen bildet eine Betrachtung über die

Wahrſcheinlichkeit des Rückfalls nach der Verbüßung der lau-
enden Strafe, deren Ergebnis iſt, daß nur bei 1004 der Rück-
all nicht wahrſcheinlich, bei 17045 aber, das ſind 94 von 100,

z Fahrſcheinlich iſt und zwar bei 16658 wegen Unverbeſſer
ichkeit.

Dieſe Zahlen über die Einkommensverhältniſſe der Verbrecher
in Verbindung mit dem amtlichen Zugeſtändnis der Unver-
beſſerlichkeit faſt ſämtlicher Rückfälligen bildet eine ebenſo ſchnei
dende Kritik der ſozialen Verhältniſſe wie der Nutzloſigkeit der
Strafe. Siei zeigen ganz unverhüllt den Zuſammenhang
zwiſchen ſozialen Zuſtänden und Verbrechen, und ſie zeigen,
wie ohnmächtig die heutige Geſellſchaft mit ihrem Strafſyſtem
dem Verbrechen gegenüber iſt. Sie zeigen auch, wie thöricht
das Verlangen nach Verſchärfung des Strafvollzugs iſt 16 658
von 18049 Verbrechern werden als unverbeſſerlich bezeichnet.
Wird auch nur das geringſte für die Geſellſchaft gewonnen,
wenn dieſe e ver noch härter behandelt werden, als

in den Zuchthäuſern heut ſchon behandelt werden Man
orge für eine Verbeſſerung der ſozialen Verhältniſſe und man

wird den größten Teil der heutigen Verbrecher vor dem Ver-
brechen bewahren und ſie als nützliche Glieder der meuſchlichen
Geſellſchaft erhalten.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 7. April 1900.

Umgangsformen eines Landrats. Jnfolge eines Streits,
der wegen der Frage des Erſatzes von Wildſchaden zwiſchen
einem kleinen Landmann und dem Landrat von Klitzing
entſtanden war, eines Streits, der aber von dem Landmann
unter Reſpektierung der im Verkehr mit einem Landrat üblichen
Formen geführt wurde, ſah ſich der Herr Landrat veranlaßt,
dem Kläger folgende Probe ſeiner ſtiliſtiſchen Begabung zu
kommen zu laſſen

„Wenn es ſich um denſelben Schaden handelt, der ſchon
einmal abgeſchätzt wurde, ſo liegt zur Anſetzung eines neuen
Termins nicht der geringſte Anlaß vor. Durch Jhre höchſt
unmanierliche Grobheit, welche jede Verhandlung unmög-
lich machte, haben Sie es ganz allein verſchuldet, daß ein
Vergleich nicht zu ſtande kam, oder richtiger geſagt, eine Er
klärung von Jhnen nicht erlangt werden konnte.

Beide Taxatoren ſind ganz ruhig und höflich geweſen. Sie
aber haben ohne jeden Grund in Jhrer bekannten flegel-
haften Weiſe jede Erklärung abgelehnt. Sie hatten das
wohlbegründete Recht, gleich im Termin die Zuziehung und
Entſcheidung eines Obmanns zu beantragen. Das haben
Sie nicht gethan. Somit kann ich nur annehmen, daß die
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen vorgenommene Schätzung
der Herren Taxatoren richtig war. Zu dieſer Annahme habe
ich um ſo mehr Anlaß, als die Herren Taxatoren von mir
r Auftrag haben, alle Schätzungen möglichſt reichlich
zu bemeſſen.

Auch habe ich mich ſchon einmal, wie Sie ſehr wohl wiſſen
werden, perſönlich davon überzeugt, daß die Schätzungen der
genannten Taxatoren nicht nur ſachgemäß, ſondern ſehr
reichlich ſind, daß Sie aber belieben, für Jhre Perſon unan-
gemeſſene Forderungen zu ſtellen.

Landrat von Klitzing.“

11. Jahrg.

Die ſaftigen Ausdrücke des Briefes ſtechen zwar höchſt
wohlthuend gegen den ſonſt üblichen farbloſen Bureaukraten-
ſtil ab, und iſt es ſehr die Frage, ob der Empfänger des
Briefes als ſchlichter Landmann Verſtändnis genug für der-
gleichen ſtiliſtiſche Vorzüge haben wird, um den Herrn Landrat
mit einer Jnjurienklage zu verſchonen. Jntereſſant wäre es
auch, zu erfahren, ob der Herr Landrat beim Empfang
ebenſo gemütvoller Rückäußerungen dasſelbe Behagenempfinden würde, das er beim Niederſchreiben ſeines Beigſes

empfunden haben muß.

Ein eifriger Landrat iſt Herr v. Stubenrauch, der in
TeltowBeeskow das Zepter führt. Er hat folgenden Erlaß
an die Gemeindevorſteher und ſonſtigen Beamten gerichtet:

Der Königliche Landrat
des Kreiſes Teltow.

Berlin W., den 20. März 1900.
Viktoriaſtr. 18.

Die Thatſache, daß die ſchlechte Kolportagelitteratur in deninduſtriellen Arbeiterkreifen wachſenden Eingang findet und
Einfluß gewinnt, veranlaßt mich, auf das im Verlag von
Ulrich Meyer in Berlin S., Tempelherrnſtr. 23, erſcheinende
Unterhaltungsblatt „Feierſtunden“ aufmerkſam zu machen.
Dieſes Blatt iſt vortrefflich geeignet, der ſchlechten Kolpor-
tageLitteratur entgegen zu wirken und hat es in Erfüllung
dieſer Aufgabe bereits zu einer Auflage von 60000 r r
Das illuſtrierte Unterhaltungsblatt „Feierſtunden“ wird in
den Kreiſen der Jnduſtrie- Arbeiter gewiß gern ge-leſen werden und kann, da der Bezugspreis bei MRaſſenbeeg

5 Pfg. für das Blatt beträgt, mit Zuſtimmung derFabrikherren leicht durch einen der Angeſtellten
verteilt werden.

Jndem ich ein Probe- Exemplar beifüge, geſtatte ich mir im
Hinblick auf unſer gemeinſames Jntereſſe an dieſer
wichtigen Frage des öffentlichen Wohles die ergebenſte Bitte,
das Unternehmen in geeigneter Weiſe fördern zu wollen.

v. Stubenrauch.
Die Feierſtunden ſind ein Blatt im Stile der bekannten

Paſtor Hülleſchen Schmutzpamphlete. Daß ihre Verbreitung
im öffentlichen Wohle liegt, werden außer dem Herrn v. Stuben-
rauch nur Leute ſagen können, die ein Jntereſſe daran haben,
die Arbeiter in Dummheit und Unwiſſenheit zu erhalten.

Pfarrer Wagner gegen Knuten Oertel. Das Buch
des Pfarrers Wagner über die Sittlichkeit auf demLande war im Reichétage in der Erörterung über die lex

Heinze von dem Abgeordneten Dr. Oertel als eine „Tendenz-
ſchrift erſten Ranges“ bezeichnet worden. Es war auch geſagt
worden, das Buch „ſei nicht das Ergebnis einer objektiven
Umfrage; es wolle die geſchlechtlich ſittlichen Verhältniſſe aufdem Lande im ſchwärgeſten Lichte malen“. Dieſen Angriffen

gegenüber erklärt der fromme Pfarrer Wagner in dem Organe
der orthodoxen Paſtoren, dem Reichsboten:

Die Schilderungen in meinem Buch ſind durchaus objektiv
gehalten, ſie ſind zum Teil der eigenen Anſchauung ent
nommen, die ich durch jahrelangen Verkehr in Landgemeinden

auch als Reiſeprediger der inneren Miſſion gemacht,
zum Teil beruhen ſie aber auf Mitteilungen und Schriften
anderer. Darum ſchreibe ich mir auch gar nicht das Ver,erſten Beſtrafung bei 11930 männlichen und 2191
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zu, die ländlichen Unſittlichkeitsbazillen“ entdeckt zu

Von ſeinen Gewährsmännern ſagt Pfarrer Wagner, daß ſiealle darin übereinſtimmten, auf dem Lande werde die „ge

ſchlechtliche nicht mehr als „Sünde empfunden“.

Deutſche Schon wieder wird ein auffallendesUrteil eines en Gerichtshofes gemeldet, diesmal aus
Magdeburg. Es hatte ſich wegen Gottesläſterung, die
in dem Abdruck eines Gedichts von Richard Dehmel: „Die
Magd“ gefunden war, Donnerstag vormittag der verantwort
liche Redakteur der magdeburgiſchen Volksſtimme, Genoſſe
Haupt, vor der 1. Strafkammer des Landgerichts zu ver
antworten. Das Gericht beſchloß noch vor Verleſung des Er
r den Ausſchluß der Oeffentlichkeit.Recht bezeichnend iſt die Begründung dieſes Beſchluſſes durchden Vorſhenden Er führte aus, das Gedicht enthalte Stellen,
die geeignet ſeien, das Gefühl religiöſer Menſchen gröhblich zu
verletzen, ohne direkt vuſittlich zu ſein. a e Geriſt
habe daher den Ausſchluß der Oeffentlichkeit beſchloſſen,
namentlich auch deshalb, weil eine dem Gericht vorliegende
Nummer der Volksſtimme den Verdacht erwecke, es beſtände
ein vollkommener Apparat, um ſolche Gerichts
verhandlungen auszunutzen. Der Zuſchauerraum, indem gerade zwei Kerſoned, die Genoſſen Müller und
Bader, beide Redakteure der Volksſtimme, anweſend waren,
mußte infolgedeſſen eräumt werden. Zur Kennzeichnung dereigenartigen e auf Ausſchluß der O entlichteit ſei
daran erinnert, da von derſe n gar an

dieſeiner Zeit die nie der Sache reine Entdeckung, die allerdings in der Preſſe in e
Weiſe behandelt und gewürdigt worden war. e Haupt
wurde zu einem yrr Gefängnis, 5 d dem
Antrag der Staatsanwaltſchaft, verurteilt.

Das Gedicht Die r 7 ählt zu den ſchönſten ProduktenDehmels. Es iſt mehr als n ahre alt, in vielen Tauſen
den Gedichtbänden enthalten und Hunderte von Malen in der
Preſſe zum Abdruck gelangt. Das Magdeburger Landgericht
hat jetzt darin eine Gottesläſterung gefunden und das
ohne die lex Heinze!

Freiſinn! „Feine“ agitatoriſche Abſichten unterſtellt das
„freiſinnige“ Berliner Tageblatt Wilhelm II. aus Anlaß ſeines
letzten Marinebefehls. Es ſchreibt

„Unſer Kaiſer iſt ein großer P der techniſchen Wiſſen
ſchaften und des ihnen zu Grunde liegenden An ſchauungs-
unterrichts. Als feiner Kenner der Pſycho-
logie des Volks wei er enau, welche
enthuſiaſtiſche Wirkung der Anblick unſrer Kriegs
ſchiffe und Matroſen auf jedes deutſche Gemüt hat.
Wenn mit klingendem Spiel ein Bataillon Soldaten durch
die Straßen marſchiert, lauſcht jeder Bürger unwillkürlich
erregt auf die patriotiſchen Klänge der Muſik und ſelbſt der
größte „Nörgler“ kann ſich dem anfeuernden Eindruck
nicht entziehen. Wie wird nun erſt die Torpedo-
diviſion Eindruck machen, welche auf des Kaiſers
Befehl im Frühjahr den Rhein bis nach ölnhinauffahren wird.

Die Rheinfahrt der Torpedodiviſion iſt ſicherlich ein ſeelen
kundig erſonnenes Mittel, um für die FlottenvermehrungStimmung zu wachen und elbſt die widerſtrebenden Elemente
im deutſchen Rom am Rhein für die Flotte günſtig
zu ſtimmen.“

Das Moſſe-Blatt iſt in der That der berufenſte Analytiker des
„deutſchen Gemüts“. Es darf ſtolz darauf zu ſein, als
feinſte Schwingungen der deutſchen Seele jenes erhebende Ge
fühl entdeckt zu haben, daß bei den Klängen der Marſchmuſik
den Buſen holder Schönen und jener minderholden männlichen
Elemente ſchwellt, die in der Großſtadt jeden militäriſchen
Aufzug als koſtenfreies Schauſpiel genießen.

Die Reichstagserſatzwahl für den verſtorbenen Zentrums
abgeordneten Reichert im 7. badiſchen Wahlkreis findet am
10. Mai ſtatt. Das Zentrum hat den Landtagsabgeordneten
Schüler als Kandidat aufgeſtellt. Für die Sozigldemokratie
kandidiert Landtags- Abgeordneter Geiß, der ſchon bei der
Hauptwahl aufgeſtellt war, wo er 1889 Stimmen erhjielt.

Unterm neueſten Kurs. Jm Monat März wurde gegen
Parteigenoſſen erkannt auf 3 Jahre Zuchthaus, 1 Jahr
7 Monate 4 Wochen und 4 Tage Gefängnis und 1300 Mark
Geldſtrafe.

Auch ein Majeſtätsbeleidigungsprozefz! Ein Fall, der
das Bedenkliche der Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe wieder ein
mal in grelle Beleuchtung ſetzte, wurde in Mannheim verhan-delt. Die Frau des Sch ad wachers Adam Eiſenhauer in Feuden

heim denunzierte eine frühere Hausfreundin, die Frau des
Maurers Peter Frank, von der ſie wegen Beleidigung verklagtworden war, beim Staatsanwalt wegen S Aeußerung über

den Kaiſer, die einmal im intimſten gefallen war. DerVorſitzende fertigte die Denunziantin t den Worten ab
Schümen Sie ch?“ Der Staatsanwalt gab ſeinem Be-
dauern Ausdruck, daß in dieſer Sache Anklage erhoben werden
müſſe. Aber: „Die Rechtsordnung hätte nicht gelitten, wenndie Sache unter den Wiſſenden geblieben wäre“. Das Urteil

lautete auf zwei Monate Gefängnis

Farteinachrichten.
Zu dem polniſchen ſozialiſtiſchen Parteitage, der

am 15. und 16. April in Berlin abgehalten wird, nahmen die
Genoſſen in Poſen, wie uns von dort berichtet wird, Stellung.
Nach längerer Diskuſſion, an der ſowohl Genoſſen als Ge
noſſinnen teilnahmen, kamen nachſtehende Reſolutionen, die zu

4

e e h e

8 44 4 44 e4 e r engere en e e
an hen Delegierten beauftragt worden, einr

oglaldemetratie Po 2 rrlgxt timmig, 88 ſieu r den Tueh eutſchen Sozial
ben kratſe e ſenoh dziele der Bewegung,L betr We n a des politiſchen reSie ſt nſicht, da b icher Kampf zum derunterdrit ckten poln ſam en tät vollkommen und mwig

dieſem m Boden m lich iſt.

ieſen fengw gunüzr ausgehend, fordert die Sozialdemokratie Poſens den Vorſtand der pohniſcen ſozialiſtiſchen

Partei auf, von nationaliſtiſ z rund alle ſeine Kräfte auf die
Fran Arbeiterbewegung in den poln rovinzen
de ands, d. h. im Poſenſchen und rſchleſien, zu

Die Sozialdemokratie Poſens erachtet die Beſchlüſſez Parteitage der deutſchen Sozialdemokratie als bindend für

t und nimmt an ihnen nach Kräften durch eigene Delegierte
teih i Delegierten für den r Pprtegas wurden, da den
Sozialdemo 5 kein Loka öffentlichen Verſammlungen zurVerfügung ſteht, durch Unterſchrift der einzelnen Senoſen auf

Liſten gewählt. Der d bte eil der poſenſchen Genoſſen be

bſtand
Unterſtü nen

zu ne 443
der mächtig

teiligte ſich an der Wahl.
Der Süd dent Poſtillon iſt in der gegen ſeineRedaltent Ed. W webenden Pmgerfuchn: ung wegen

ehens gegen die Re 3 angeb och began en dung einehiſt et eminiszenz in ſeiner Giordano-Bruno-Nummer
außer Verfolgung geſetzt gen ur Verhandlung wird
es aber trotzdem kommen. Gerichtsbeſchluß feſt
eſtellt werden, ob der arme berühmte Lukas Cranach durchbin Karikatur auf die damaligen e r des ne die
em Artikel beigefügt war, ſich nicht ſchär idlich ver h hat

xris t, ob man nicht die Karikatur, die auf Alexander VI. u
einacht wurde, auch au die Gegenwart anwendſgan ann wird das „Verbrechen', nachdem der berühmte

Meiſter Cranach b tet gegen die ren Staats-
anwaltſchaft war, bereits vor 300 Jahren zu ſterben, wenigſtensam do on indem im öbjektiven erfahren die ſeiner

eit er latt eſchlagnahme Nr. 4 aufrecht erhalten wird.
nd das alles wegen neun h Trnglarep,

Einen heiteren Reinfall hat der Kommandeur, des ine traßbur t 8a7r ſo cgengen 8. württembergiſchen Jnfanterie-

e iments 126, Oberſt von Muff erlebt. eil diewäbiſche Tagwacht im Auguſt vorigen Jahres nachFre Sia burger Bürgerzeitung über einen Todesmarſch des

Regiments berichtete, ſtellte der Oberſt Strafantrag gegen den
Redakteur Genoſſen Tau er gab aber zu verſſeben, daß erauf eine 27 m ene vrie i Prrung in ſeinen Antrga
wieder zurücknehmen werde Tauſ er gab die gewünſ ge
klärung ab, der Herr Oberſt war aber jetzt plötzlich do nicht
zufrieden fondern verlangte hinterdrein auch noch eine r
willige Buße von 50 Mk. Dieſes Anſinnen wies Tauſcherebenſo höflich wie beſtimmt urück und e der Staatsanwalt-

ſchaft, nachdem noch einige Briefe mit dem Oberſt gewech 2
waren, worüber mehrere Wochen vergingen, bekannt, daßerſt den Unrechten erwiſcht habe: laut der Angabe der
Fele wäbiſchen Tagwacht ſei nicht er, Tauſcher, ſondern ſein

eil für den inkriminierten Artikel verantwortlich.ätte ja Herr Oberſt dieſen Sünder aufs Bänkelwen können aber die Staatsanwaltſchaft kam ihm zuvor
und beſ o nicht nur das Verfahren gegen Tauſcher einzu
ſtellen, ſondern auch die Einleitung eines Strafverfahrens
a h da das Vergehen ſeit einigen Tagen

verijährt ſei

Gewerßſchaftliches.

Der Geſchäftsbericht des Deutſchen Berg und Hütten
arbeiter-Verbands, welcher ſoeben erſchienen iſt, giebt die
n der Mitglieder Anfang dieſes Jahkes auf 33 170 an: G
März 1899 iſt dies ein Gewinn von 7500 Mitgliedern. Die
Auflage der Verbandszeitung auf 34 500 geſtiegen. An Bei-
trägen wurden gezahlt 1898/00 (11 Mon.) 42819.47 Mk.
1899 1900 (10 Mon.) 73029.37 Mk. Die Steigerung beträgt
alſo ca. 100 Proz., wovon 20 Proz. auf die ſeit dem 1. V
1899 eingetretenen Erhöhungen der Beiträge kommen.dabre 1891 hatte der Verband ſeine höchſte Mitglieder rzedi. t n

etrug 67000. Hierauf trat ein Rückſchlag ein, vonGegner r r Zeit des Efſener Meineidprozeſſes ſogar ter
daß er rganiſation vernichtet habe. Ueber den ſpäterwieder am enden Aufſchwung der Organiſation geben folgende

Zahlen Aufſchluß:

Abrechnungs- Geſamt- Auflageperiode Einnahmen der Zeitung
189495 (10 Mon.) 11 796 M 5 4001895 96 (11 14 149 7 0001896.97 (959 20 989 16 5001897 98 (12 48847 21 0001898 99 (11 72 194 28 0001899 00 (10 90 123 34 500
Die Agitation iſt in allen Revieren Deutſchlands betrieben

worden, oweit Agitatoren vorhanden waren. Es fanden in den
e pten g ehn Monaten 4238 öffentliche Verſammlungen ſtatt, da-von a dein im Ruhrrevier 194. Auch die Gegner ſind nicht
müßig geweſen, und beſonders in den Revieren Elſaß
Lothringen und Wurmrevier haben ſie den Verſuch unter-
nommen, dem Verband Mitglieder abzutreiben. Die Geiſtlich-keit hat ſich nicht geſcheut, von der el herab beſonders dierauen zu beeinflu a z a Lothr nen iſt ihr das am
eſten gelungen. chnellſten hat ſich neben dem Ruhrrevierdas oberbayriſche Mi entwickelt, hier ſind faſt drei Viertel

aller Bergleute dem Verbande bei igetreten.

Verſammkungsberichte.
Jn der öffentlichen Verſammlung am Sonn-

gab zunſt d
e

f Schmiede.
abend, den 31. März, im ofAgitationskomitee einen Wiefüle liche Bericht

über

ehe

Freis:

10 Ffennig.

1. Welkmachksreden-Kukomat
2. Plakß an der Sonne

Zu haben in der

und hebk den ſozialdemokratiſchen Skandpunkk hervor.

3. Gepanzerke Fauſt
4. Beſchäftigung für KArbeiksloſe

Sozialdemokratische warinebilcer.

Die Broſchüre iſt von Parvus verfaßt, die Illuſtrakivnen ſind von einem hervorragenden Zeichner gefertigt.
ihrer Knlage wie in ihrer ganzen Rusführung an die Maſſen. Im Umfange von einem Bogen darunker acht Seiken Zeichnungen übk ſie
Krikik an den Marinerüſtungen, deckk die Wandlungen der bürgerlichen Parkeien, beſonders den Perrak des Zenkrums und der Freiſinnigen, auf

Sie iſt klar, für jeden verſtändlich und agikakvriſch gehalten wie ein Flugblakk. Die Zeich-
nungen, von einem krefflichen Künſtler ausgeführk, verſpolken die Redensarken der Flokkenſchwärmer. Ihr Jnhalk iſt:

5. Das Zenkrum und die Marineforderungen
6. Des deukſchen Skeuerzahlers Erdenwallen.

Volksbuchhandlung,, Ranniſcheſtraße 3.
NB. Alle Expedtenten und Austräger nehmen Bestellungen entgegen.

r T e

n,
S Weh und cr. a ehe

nS i e e denen tern und in Hleinbetrieben be

Ken r aus beſonderen Gründen in dieſeet nicht auf en Jn den hieſigen Fabriken ſind
r Schmiede und Hilfsarbeiter beſchäftigt. 170 Schmiede

nd vr rgznſert W. 112 im Zentr.-Verb. der Schmiede und
etallarb.Verb.Die Dauer der Arbeits zeit iſt zur Zeit:

in 2 Fabriken 8 Stunden
24 1077 77 11 21 1151 12 pJn 11 Fabriken wird nur im Stundenlohn ritet,Der Lohn beträ r Schirrmeiſter 3247 Pf z r Sto 4

ehren keiten Fonds kord gearb nete Wiehe
riken wird in rd gearbeite er ſtündlichegehen ſt für e Armeiſt ter 30 Pfg., f

att Stunde.
s 2 iken konnte der Lohn nicht genau feſtgeſtellt

n 7 Fabriken werden Ueberſtunden geleiſtet. 5 dieſern zahlen 10 Pfg. Zuſchlag pro Stunde, 2 zahlen 20 g

chlag pro Stunde.
emeinen wird über eine ſchlechte Ventilationa a 472 Fabrik werden die ſanitären Verhältniſſe als

ne
ehrere Kollegen ſprachen ſi h in der re über t

Punkte dahin aus, uns noch eine große gnggbt
Kollegen scgent rſtehe, und forderten alle

t nden auf, mit ganzer t dafür einzutreten, die uns noch33 gehenden Kollegen dem Zentr. Verband der Schmiede zu
uführe

m zweiten Punkt, unſer e ährige Lohnfraitiſierte die e die noch zum S KtrSlecwten Lohnverhältniſſe; doch ſei ſie zu der Ueberzeugung

ginnen pzn einer a ohnforderung ſolle dieſesde bſtand re men werden, doch müſſe in den Werk-

ande c
derg n der denn ſo zirine iſt, bei paſſender Gelegenheit mit

werden. Sranchen unbedingt für eine Beſſerung eingetreten

dung per z Annahme
Uebera

elangten Reſolution wird gefordert:wo njf in in gearbeitet wird, einen Mindeſt
lohn von 40 Pfg. für Schirrmeiſter und von 35 Pfg. pro
Se rn S tet und Hilfsarbeiter zu erſtreben.

etrieben, wo in e 7 enten wird, die4 u erheben, daß der Schirrmeiſter r verdienten
kkord 55 Proz., der Stockgeſelle Proz. verdient.An de tündigen Arbeit feſtanhalten in Notfällenjeboch 20 P uſchlag für Ueberſtunden zu verlangen.
Nach lä J Disku r wurde die Reſolution gegen v

Siege (Mitglied des Metallarb.-Verb.) angenommen.
h ſoll in Druck ge e und bei den kommenden Wert

attbeſprechungen an die egen verteilt werden,
Nach einer kräftigen Aufforderung alle Kollegen,

Abonnenten vom Volksblatt zu werden und für Weiterver
breitzng desſelben Sorge zu tragen, ſchloß der Vorſgende die
gut beſuchte n

f Zu dem Verſammlungsbericht des Zentralverbands
des Maurer in 77 des Volksblattes teilt Gen.Linden-hahn als Mitglied der Lohnkommiſſion mit, es ſei nicht
wahr, wenn in dem Berichte geſagt werde, zwei M Mitglieder der
ahntommniſſton, die nicht mit unterhandelten, hätten bei ihren

e Arbeitgebern aufgehört und wo anders an
gefangen.

r n. der Schmiede. Durch den Vorſtand miedeinnung wurden die bei den hieſigen
tern beſ r Geſellen zu einer in der StadtLeipe ig ſtatt enden erſammlung eingeladen. Tagesordnunng:

ahl des Geſellenausſchuſſes.Wahl der z SelingeSchiedsgericht.

an

z. und rgsweſen.Obermeiſter Scha ete die Verſammlung um 10 Uhr
und gab bekannt, daß T von der Verſammlung Kenntnis haben. Erſchienen waren 15 Geſellen. Die ſchwache Be
teiligung von ſeiten der Geſellen iſt wohl der langen Arbeits
J ne welche bei den Kleinmeiſtern noch ſehr vor
rrſchen
Das Ergebnis der Wahl war befriedigend. Sämtliche

Körperſchaften ſind von organiſierten Kollegen vertreten.
Eine gegenſeitige Ausſprache über das Lehrlings-Herbergsweſen fü e zu einer intereſſanten Debatte. Die Ver-

treter der Meiſter ließen deutlich erkennen, mit welch ſchelen
Augen ſie die r w. betrachten. Sie ſ ſcheinen es nicht
z wiſſen, daß auch die Fabrikgeſellen beim Kleinmeiſterernten mit dem Bewußtſein, Fuſt eiſter zu werden.

Es iſt aber nicht an daß alle aus dem Kleinhandwerk

und

ber rnenen eſellen Meiſter werden können.
eiſter wurden dann von den en auf die unter

ihnen beſtehende Konkurrenz hingewieſen, und daß unter
Geſellenlöhne nicht

t die r Meiſtereipzig, ver in mit ihren

n ganden eine Aufbeſſerung der
möcher a erwiderte, daß
egenüber ne roßſtädten, v

Ken z günſtiger ſtänden, als len in den betreffenden
rten ter meinte Meiſter Schatz, die Geſellen nennen ſich

nicht einmal Schmiedegeſellen ſondern Arbeiter.
Dieſer t ſoll wohl ein Seitenhieb auf unſer Verbands

organ den Bruder Schmied ſein, da es am Zevfe r an allerin der n gtdelen Arbeiter heißt. e demHerrn Obermeiſter é& empfehlen, ſtatt u en et zu
reiſen, einmal per geriet a 7 r Schmiederei
hatten erſonen De n. Da würde er die Er

run Geſellen unter den heutigenwie valeht uns nur Arbeiter nennen

Derantwortlber Redakteur: Wilhelm Swienty in Halle

d Ih h d e
Preis:

10 Ffennig.

Sie wendet ſich in 28
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Kuſ Kozahlung!
Möbel Spiegel, und Polſterwaren, hürgerl. Wohnungs Einrichtungen,

Herren und Damen Garderobe,
ſowie Waren aller Art

gegen geringe Anzahlung und weitgehendſte Bedingungen.

Carl Rasemann, Alte
Kunden erhalten Waren ohne Anzahlung. i

der enormen Präsſtigering ver Waffen wir nach wie vor:

Damen-Lederhausſchuhe mit Lederabſatz M. 2.50Damen RoßlederSchnürſchuhe mit Lederabſatz 2.90

Damen braune Lederſchuhe mit Lederabſatz. 3.50 S
g Damen-RoßlederZugſtiefel mit d renjas 285J Kinder-Schnürſchuhe von M. 0.35 an

HerrenRoßleder-Schnür- und 8noſchuhe M. 3.85

HerrenZugſtiefel M. 3.90 u. ſ. w.Jeutzch- nen 5chubtabri C T

Leipzigerstrasse J
Jedermann, der für 8 M. Kauft, erhält ein

Paar elegante Damenpantoſſeln gratis.

Möbel Fabrik mit Dampfbetrieb

Kroppenstädt
r. Märkerstrasse 4. Halle a. S Gr. Märkerstrasse 4.

Als besonders preiswerte Speszialität offerieren nachstehende

Ton

Gebr.

e S e ed p J S F J W 7 g xe J 6t 3 e Sn ne nI Sofa ung e VFautemils k. 260
in prima gewebten Plüschen Mk. 260--300.

Die Polsterung ist sehr exakt und sauber ausgeführt, an Materialien werden
etets gutes feines und grobes Werg, Rosshasrauflage, sowie prima gekapselte Sprung-
federn benutzt.

Vonosto NMustor, Goschmackvollo und coo Ausführung Wird zugesichert

Grossartige Auswahl in vielen Formen und Farben stets auf Lager.

Vueser neuer, sehr reieh ilIustrierter

Möhbel-Pracht-Katalog,
gtent ansgerer werten Kundschaft sowie Interessenten sehr gern zur Verfügung und belieben

Sie denselben abzufordern.

Eehr. Kroppenstädt, Halle g. S.
Märkerstrasse 4.

e e

Gardinen,
große Kuswahl ſchöner, neuer Muſter und

bestes solides Fabrikat,

Gardinen-Rester,
zu l bis 3 Fenstern passend,

ausser gewöhnlich billig bei

Emil Höschel
52 Gr. Ulrichstr. 52.

nnnnnnnnnnneeeeeeee-----

Sie werden mein
Kunde ſtets bleiben, wenn Sie Jhren Bedarf an Herren oder
Knaben- Garderobe nur einmal bei mir gekauft haben.

Meine Konfektion iſt, wie ſeit 15 Jahren bekannt, nur aus
O guten tragbaren Stoffen hergeſtellt, tadellos ſauber gearbeitet, von

modernſtem Schnitt und gutem Sitz.

Große Kuswahl. VBilligſte reiſe.

Albert dosenthal, Kalle a. 5.

49 Grosse ſriet 49.Ulrichstrasse

Stets neueſte, modernſte Muſter

in allen Dreislagen.

Muſterbücher gratis

und franko.

O
11 eigene Verkaufsgeſchäfte.

Linoleum, sämil. Marken.

Gebr. UVntermann
Große Ulrichſtraße 25.

Billigſte Preiſe.

(Oa, 3000 Stück
grosse emaill. Wassereimer

extra starke Qualität
à Stück 1.10 u. 1.25 M.

Emaill. Kinder- Eimer à Stück 60
un ſüchen- Einrichtungen neten de

Zurück z emaillierte Geſchirre werden zu r vill igen Preiſen r Um
Leieſe, Burghardt s Becher, gleatin

Krammiſch' Reubau. Größt. Spezialgeſch. d. Prov. Sachſ. an der

e 1226mat 80 Süss
Wie Zucker

ist Saccha rin
der Wrenie Cevenünie Orion u

Arztlich empfohlen.
Vommommen unsehseneh.

Für den Haushalte vorzüglich geeignet: Saccharin- Tabletten

i TABLETTE
Nr. I (110 ſach) Ersatz für Stück Wärfelzncker

2 (180 foch) e e h Pfund Zucker
J (350 fach) D

4 (350 fach)

T Ersatz für Pfund Zucker S 10 Pr.
Schmeckt angenehm süss, wenn gelöst.
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Gearaſnenrosetten, Paar 20 4,25
35 40 und 50

Gardinenstangen, ungegypſt, in allen
Längen, 45 4, 70 1

Zaggardinen- Rinriebtungen, für
jedes Fenſter paſſend, 50 4 u. 60

Portierenstangen, komplett 3 .4
Roleauxstangen.
LSftfel, Messer, Gabeln, Meungen,

Spiegel Panele, Handtaoch-
naiter, Konsolen ſowie ſämtliche
Würtschaftsartikel, ſehr preiswert

Zum Schulanſang

Tornieter, Taschen Talkeln,
Tatelmappen, Sehreibhelte ſo-
wie ſämtliche Schulartikel.

D.
W

Sportwagen, 1- und 2ſitzig, 6 Mk.Her

Leiterwagen, blau oder gelb ge
ſtrichen, mit Eiſenachſen, äußerſt ſtark
gearbeitet 3.50 Mk., 4.50 Mk., 6.50 Mk.
7.50 Mk., 8.50 Mk., 9 Mk., 11 Mk.,
i2 Mk. bis 25 Mk.

Robert PlIötz,
17 Leipzigerſtr. 17.

Fahrr
zu bibigſten Preiſen.

Otto Giesoke Nachf.,
Inhaber: Oskar Schilf,

83 Gr. Steinstr. 83.
F. ewähre Teilzahlung. W

roßes Lager von Glooken,
Laternen und Teilen-

Reparaturen Werden gut u. billigst
ansgeführt.

Butter, 10 Pfd.-Kolli 6 f. Honig
222 über itl. Eierl., gar. leb. 15 St.
33.4 fr. Brecher, Tluſte I1, via Breslau

W

Man ett-
moderne Farben, chic gearbeitet,

und 2zweireihbig

Gesellschafts-

elegant sitzend

Somnmumerr-

S Mässige Preise.

Am7zirgro,

von 12 bis 45 MarK.

Anzüge,
ein- und zweireihig,. Rock- Fagon sehr

V aletots
in foinfarbigen Satins, Covertcoats, mit und ohne

Sammtkragen, sehr grosse Auswahl

von 10 bis ZD MarkK.

ſahrs-Safsop, 4

enheiten.

in fein gestreiften
Westen ein-

in porösen, wasserd

von 22 bis 48 Mark.

reizende ha
Hervorragende

c Grosse Ulrichstrasse Z.

Beinkleider
jede Körpergrösse am Lager, enorme Aus wabl

von Z bis I RIK. am.

Uavelocelcs
Gummi-RFegenmäntel.

Kna“en-Anzüge,
n von 2.50 MK. an.

Sammt- wzüge,
praktische dauerbafte Schulanzüge von K. s an,

einzelne Höschen von MK. I an-

Anfertigung
ſeiner Herren Garderobe

nach Mass.
Zuschneider im ause. J

S
W 7

S cv 8
v

V d 3

a ne i H. f 3e J

e e Be
i R

L

T v

S v
h Te

und Karrierten Stoffen für

ichten Loden von 9 M. an.

O

S.
H5
2

53

00
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D
Z

e
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c

l in Neuheſten.

J J

Wertheim, Frankfurt a. M.
Köhler, Altenburg.
Gritzmer, Durlach.

Nähmaschinen und Fahrrädler.,

F. Lauenroth, Mrchauiker, Griſtſtr. 16.
Reparatur- Werkſtatt.

Columbia.
Phaenomen.
Warthurg.
Corona.

Mählelmerwerſhen

verkauft von jetzt ab
Weizenmehl 00, bestes Fabrikat,

veiss u. schön,
Zentner 2.50 Mark.

Zroimehl Zentner 2.60 Mk.
Im übrigen alle FutterartiKel zu

bekannt billigen Preisen.
Arbeiter Anzüge

ff. Dütenkonfekt,
Oſtereier,

Oſter-Haſen,
ff. Schokolade u. Kakao,

ſowie
civerſe Zucker waren

empfiehlt billigſt die
Honigkuchen, Schokoladen und

Zuckerwareufabrik

von C. Lornow, a armer
Halle a. S., Leipzigerſtr. 82.

Haltbarkeit der Sohlen
Unbedingter Schutz

gegen kalte und nasse füsse

In Tuben, für 23 Paar Sohlen
und Absätze ausreichend,

zu 60 Pfennig die Tube.
Vorrätig im grossen dei

Helmbold Co. Droguerie, Leip-
zigerstrasse 104.
Im Cinzelverkauf bei

W. Ender, Kaiser-Droguerie,
Wuchererstr. 60. sEngel Droguerie, Magdeburger-

strasse 49. ePaul Evers, Inh. Dr. Schneider.
Kaisersäle.

Paul Fritzsche, Droguerie. Lud-
wig Wuchererstrasg 75 und
Deſitzscherstrasse 74. W

S. Jakob, Schuhlager, Gr. Vrich-
strasse 45.

Ernst Jentesch, Med. Droguerie,
Leipzigerstrasse 31.

Carl Junge, Markt-Droguerie,
Schmeerstrasse l.

Emil König, Schuhwaren,
Schmeerstrasse.

Otto Kramer, Droguerie, Mittel-
Wwache 9.

Fr. Müller, Zentral-Droguerieneben eng iſoteß
Albert Schlüter Nacht. E. Uber,

Droguerie, Steinstrasse 6.
Ernst Walter, Droguerie und

Farben, Geiststrasse 67.
E. Walters Nachf., Droguerie,

Moritzzwinger.

In Giebichenstein: e
Felix Sioli, Droguerie. Brunnen-

strasse 2.

Franz Martini
Bürſtenmachermeiſter

Geiſtſtr. 18 Geiſtſtr. 18empfiehlt einem geehrten Publikum alle
Sorten feine und ordinäre

Fürſten-, Heſen- u. Piuſrlwaren eir.
auf das angelegentlichſtein nur vorzüglicher Ware empfiehlt5 W. A. Kyrit-, Halle, Trödel 2. unter Zuſicherung reeller Bedienung.

a ehe
32

r 2

Möbel
auf Kredit!

öbel, Spiegel, j
Folsterwaren,

Wohnungs-
Linrichtungen,

Uhren, Jeppiche,
hardinen, Zeiten.

Kinderwagen,
Nähmaschinen

u. s. v.U. S. V.

w.Ceder Käufer erhält eine De e
Kleiderbärste gratis. e

Grosse
Uriehstr.

L
obere Etagen

und bei

neuen Käufern

zahlungen.

Spielend leiehte
selbst zu bestimmende

Abzahlungen,
gekauft haben,

bescheidenste An-
jede

S W S
3 e te Jveeeee Jr

e c g w 8

n

e d x
T WW e

4. 6

Waren u. Möbel
ar

W. e e
n e m

m

S e J n.
n h

n S

z 9

Alte Kunden und solehe,

in anderen Geschäften

welche schon

ohne
Anzahlung.

7

r. Ulrichstrasse
obere Etagen in eigenen Hause,

Krecit- haus

Möbel
auf Kredit!

Damen-, Herren-,
Kinder-harderobe

Kleiderstoffe,
sowie sämtliche

Wäsche und
Manufaktur
waren, Rüte, h m

3

m17 u h
e

wo

9 x W e X55
S. V.

i Meiderbürste gratis.

ne
4 ze

a z neh m eW 1 4 h8 l eh Jeder Käufer erhält eine
e J

7 J 2

Verlag und für die Inſerate verantwortlich Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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